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für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1.50 Mk. ohue Veſtellgeld. — 
abe 9 rech⸗ Nr. 57. Ju- und Auslandes. 
Jeruſprech⸗Auſchluß Nr. 57 Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 
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Ausg 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonm- und Feierlage. 
NE 167. Freitag den 20. Juli 1900. XVIII. Jahrg. 


Für die Monate Auguſt für nur 4 500 000 Mark im ganzen aus.][goſtaate ſoll jetzt der 30. Längengrad — Die vom franzöſiſchen Handelsminiſter 
und September koſtet die „Thorner Im Jahre 1890/91 belief ſich die geſammtef wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt werden. Deutſcher⸗ | ernannte Kommiſſion zum Studium der phy⸗ 
Preſſe mit dem Illuſtrirten Sonnkagsblatt Ausgabe für das Elementar ⸗ Schulweſen ſeils wird hierzu Profeſſor Lamp von der ſſikaliſch⸗techniſchen Reichsanſtalt in Charlotten⸗ 


i und durch die Poſt] auf 58 Millionen Mark, wovon über 24 königlichen Sternwarte in Potsdam delegirt, burg iſt, laut „Frkf. Ztg.“, zuſammengeſetzt 
1 ie welcher die Reiſe nach Afrika am 15. Auguft aus Leon Bourgeois, Artilleriemajor Hatte 


1 Mk., frei ins Haus 1,35 Mk. Millionen Mark auf die allgemeine Er⸗ 0 
e nb an ſämmtliche kaiſer⸗leichterung der Volksſchullaſten entfallen, antritt. mann, Adolphe Caronat und auderen Herren. 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unfere |jodaß die unge det K ee — — 312 en ee i 
ir ſelbſt. ügbare Summe auf ungefähr ill. b — Seitens der Reichsauwallſcha ud, 
eee, ee Park ſtellte. Im Etat für das laufende Deutſches Reich. wie Oberreichsanwalt Olshaufen mittheilt, 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharineuſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

„Gegenüber der Behauptung freiſiuniger 
Blätter, daß der ſparſame Finanzminiſter 
von Preußen die Kulturaufgaben 
zurückſtelle, ſodaß dieſe leiden, wird offiziell 
darauf hingewieſen, wie ſehr im letzten 
Menſchenalter und beſonders im letzten 
Jahrzehnt die Ausgaben im Kultus- und 
Unterrichts-Reſſort gewachſen find. Im 
Jahre 1870/71 war der preußiſche Staat nur 
in der Lage, für Kultus-, Unterrichts⸗ und 
Medizinalzwecke im ganzen 18 800 000 Mark 
bereitzuſiellen. Im Verlaufe des folgenden 
Jahrzehnts erhöhte ſich das Ordinarium 
des Etats des Kultusminiſteriums auf 48,3 
Milliouen Mark, mithin um nahezu 30 Mill. 
Das folgende Jahr brachte eine weitere 
Erhöhung auf 96,3 Millionen Mark, alſo 
um rund 48 Millionen. Von dieſem Mehr 
entfällt aber etwas über die Hälfte auf die 
Summen, welche zur allgemeinen Erleichte⸗ 
rung der Volksſchullaſten bereitgeſtellt wurden 
und uur mittelbar der Schule ſelbſt zugute 
kommen, indem dadurch die Leiſtungsfähig⸗ 
keit der Schulunterhaltungspflichtigen ge⸗ 
hoben wird. Während des letzten Jahr⸗ 
zehnts iſt dann das Ordinarium des Kultus⸗ 
etats auf 139,6 Millionen erhöht worden, 
alſo um 43,3 Millionen, und zwar kommt 
dieſer ganze Mehraufwand dem Kultus⸗, dem 
Unterrichts- und Sanitätswejen zugute. 
Zugleich haben ſich in dieſem zehnjährigen 
Zeitraume die einmaligen Ausgaben für die 
Kultusverwaltung von 6 auf nahezu 14 
Millionen Mark gehoben, ſodaß der Kultus⸗ 
miniſter im Jahre 1900 um über rund 
51 Millionen Mark mehr verfügt als im 
Jahre 1890/91. Was vornehmlich das 
Elementar⸗Unterrichtsweſen anlangt, jo warf 
der Staatshaushaltsplau von 1870/71 da⸗ 
— ————— — 


Diamanten⸗Regionen. 


Roman ans der Newyorker Geſellſchaft. 

Frei nach dem Amerikaniſchen. 

Von Erich Frieſen. 
(Nachdruck verboten.) 
(21. Fortſetzung. 

Wäre ſie nicht geweſen — er hätte Ada 
nach dem Tode ihres Onkels aufgeſucht und 
ihr ſeine Liebe erklärt. Sie wäre jetzt ſeine 
Braut, vielleicht ſchon ſein augebetetes Weib! 
— Auſtatt deſſen plagt fie ſich irgendwo mit 
1 Leuten herum, ſetzt ſich allen mög⸗ 
es acht dagen aus, — und er, — Walter, 
wo 15 iſt! zu thun .. . Er weiß ja nicht, 

Schon nach kurzer Zeit empfie 
Frau Vanderdeck bei den Caſtgcbern in 
wegen ſtarken Kopfwehs, wie fie ſagt. Ein 
neuer Beweis in Walters Augen für ihre 
Identität mit jener Frau Vanderbeck. 

Er beſchließt, bereits morgen dem Detek⸗ 
tiv Barus feinen Verdacht mitzutheilen. 

Während des Abends beobachtet Walter 
vielfach, mit welch ausgeſuchter Galanterie 
ſein Vater die Wünſche der Frau Richmond 
Harriſon zu erfüllen ſucht. Der Juwelier 
widmet ſich faſt ausſchließlich ihrem Dienſt. 

Noch immer hat er ſeinen Sohn nicht 
vorſtellen können; derſelbe weicht ihm ſchließ⸗ 
lich aus. 

Walter findet nichts an dem Benehmen 
der ſchönen Wittwe auszuſetzen. Sie iſt 
liebeuswürdig und doch zurückhaltend, lebhaft 
und doch eruſt. ... Trotzdem fühlt er eine 


Berlin, 18. Juli 1900. keinerlei Erhebungen gegen die Poleuvereine 
— Aus Drontheim wird gemeldet: Se. Deutſchlands eingeleitet. 
Majeſtät der Kaiſer blieb geſtern und heute — Die „Tägliche Rundſchau“ iſt, wie 
an Bord der „Hohenzollern“ und nahm Vor- die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, für den Preis 
träge der Kabinets-Vertreter entgegen. Das von 800 000 Mark in den Beſitz des 
Wetter iſt ſehr kühl und wechſelnd. Morgen Bibliographiſchen Juſtituts zu Leipzig über⸗ 
erfolgt die Abreiſe in ſüdlicher Richtung, gegangen. 
vorläufig bis Molde. An Bord alles wohl. — Die deutſche überſeeiſche Auswan⸗ 
— Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſtſ derung im Juui d. Is. betrug 1949 Köpfe, 
am Mittwoch zu längerem Kurgebrauch in [gegen 2169 im Juli 1899. Aus deutſchen 
Bad Nauheim eingetroffen. Häfen wurden im Juni d. Js. neben 1621 
— Der Reichskanzler iſt am Dienftag in] deutſchen Auswanderern noch 15 932 Ange⸗ 
Luzern eingetroffen und wird am Mittwoch] hörige fremder Staaten befördert. 
feinen Schwager, den Grafen von Schön⸗ ee Ze . 1 
. in Foumerzfelden i Deutſchlands und Englands telegraphiſch auf⸗ 
' 7 zuforderun, von Hamburg zur Reparatur 


— Die hohe Auszeichnung des Majors 1 
a. D., Majoratsherrn Grafen v. Balleſtrem kommende Schiffe unberührt liegen zu laſſen. 


auf Plawniowitz durch den Charakter als] Karlsruhe, 18. Juli. Der „Badiſche 
Wirklicher Geheimer Ralh mit dem Prädikat Landbote“ meldet, der Erbgroßherzog wird 
„Exzellenz“ ſoll, wie die „Germanja“ an⸗ im Januar feinen Wohnſitz von Koblenz 
nimmt, offenbar, wenn auch die amtliche] nach Karlsruhe verlegen und die fünfte Ar⸗ 
Mittheilung die Stellung deſſelben als mee⸗Iuſpektion übernehmen. — Der Adin⸗ 
Reichstagspräſident nicht erwähnt, die tant des hier weilenden Kronprinzen von 
kaiſerliche Anerkennung für die Verdienſte Griechenland wurde von einem Schutzmaun 
des Grafen Balleſtrem um die Leitung der Ver- ſiſtirt unter dem Verdacht, ſich mit Kindern 
handlungen und Geſchäfte des deutſchen Reichs⸗ unſittlich vergangen zu haben. 

pute 555 en. . 5 7 15 a r 

ohe Befriedigung des Kaiſers über das Zu⸗ 8 - 
ſtandekommen des Flottengeſetzes. Bekauntlich Die Wirren in China. 
wurde auch der frühere Reichstagspräſident Die chineſiſchen Würdenträger ſetzen ihr 
Frhr. v. Buol⸗Berenberg im Jahre 1898 durch] Gaukelſpiel mit gefälſchten Depeſchen aus 
Verleihung eines hohen Ordens ausgezeichnet. und über Peking fort und verſuchen jetzt 
Auch der langjährige Abgeorduetenhauspräſi⸗ wieder Zweifel in die Todesbotſchaften von 
dent von Köller hat vom Kaiſer den Charakter] Peking zu ſetzen. Man weiß nicht recht, 
als Wirklicher Geheimer Rath mit dem Prädikatſſoll man ſich mehr über die naive Dreiſtig⸗ 
„Exzellenz“ verliehen erhalten; dieſer ſtandſkeit wundern oder über die empörende Frech⸗ 
als Landrath im Staatsdieuſt, was beim heit entrüſten, mit der die bezopften Man⸗ 
Grafen Balleſtrem nicht der Fall iſt. — ] darinen die grauſige und in der Weltge⸗ 
Heute wird gemeldet, daß die Auszeichnung ſchichte beiſpielloſe Blutthat in Peking zu 
Balleſtrems veranlaßt iſt durch das hundert⸗ behandeln belieben. Kein Menſch wird den 
jährige Beſtehen ſeines Majorats. ; chineſiſchen Noten noch irgendwelche Glaub⸗ 
— . — — 

Vor einer halben Stunde iſt ſie zurückge⸗ keit ihrer jetzigen Beſchäftigung beruhigt ihre 
kehrt von der Feſtlichkeit bei Alexander] nach ihres Onkels Tode heftig erregte Nerven. 
Aſhton. Sie iſt zufrieden mit dem Abend. Täglich unternimmt ſie ihren gewohnten 

„Alſo Walter Alſen liebt dieſe kleine Ada, Spaziergang. Ihre Wangen beginnen wieder, 
die Tochter meiner verhaßten Rivalin,“ ſich zu röthen, ihre Augen erhalten ihren 
murmelt fie zwiſchen den Zähnen. „Und der früheren ſammetweichen Glanz. 

Einige Tage nach ihrer Begeguung mit 


Vater ſcheint damit einverſtanden zu ſein, { 

trotz der Armuth. ... Hahahaha!“ — ein] Arthur Murray ſieht fie ſich dieſem jungen 
leiſes Lachen ſpringt von ihren Lippen — [Manne plötzlich an einer Straßenecke wieder 
„wenn fie wüßten, was ich weiß!... Wo gegenüber. 23. 

das Mädchen nur ſtecken mag! Geſehen hätte „Verzeihung, Fräulein Williams!“ ſagt 
ich es doch gern einmal.... Obwohl die 
Tochter der Mutter ähnelt?“ 

Sie ſteht auf und geht einige Male im 
Zimmer auf und ab. 

Ihre Gedanken fliegen zurück. 

„Ah, Ada Harriſon, wie ich Dich haſſe 
— noch jetzt nach Deinem Tode! Du nahmſt 
mir den Geliebten... Zwar wurde er 
ſpäter doch noch der Meine; aber er hat 
mich nie ſo geliebt, wie Dich — trotz meiner 
hingebenden, anbetenden Liebe. Und das 
vergeß' ich Dir nicht!“ 

Ihr Schritt wird ſchneller; ſtürmiſch wogt 
ihr Buſen. Noch jetzt erregt fie der Gedanke an 
Richmond Harriſon und ſeine Gattin mächtig. 

Wer ſie jetzt ſähe, wie ſie mit gerunzelten 
Brauen, feſt aufeinandergepreßten Lippen 
und haßſprühenden Augen gleich einer Furie 
auf und ab jagt, würde unmöglich in ihr 
das aumuthige, heiter plaudernde Weib 
wiedererkennen, welches noch vor einer Stunde 
eine große Feſtgeſellſchaft entzückt hat. 


* * 
* 


Jahr find an dauernden Ausgaben für das 
Elementar⸗Unterrichtsweſen im ganzen über 
82 Millionen Mark ausgeworfen, wovon 
27 Millionen auf die allgemeine Erleichterung 
der Volksſchullaſten kommen und 55 Mill. 
direkt Unterrichtszwecken dienen. Es hat ſich 
alſo in dem letzten Jahrzehnt der Aufwand 
des Staates für das Volksſchulweſen um 
24 Millionen Mark, und der Betrag, welcher 
dem Kultusminiſterium zur direkten Förde⸗ 
rung des Volksſchulweſens zur Verfügung 
ſteht, um 21 Millionen vermehrt. 

In Rotterdam hatte am Dienſtag 
eine große Anzahl der Schiffsauslader die 
Arbeit wieder aufgenommen, legte ſie aber 
ſpäter theilweiſe wieder nieder. — In einer 
Verſammlung der Ausſtändigen wurde be 
ſchloſſen, den Ausſtand fortzuſetzen. 600 
ausländische Arbeiter arbeiten. Der Schiffs⸗ 
verkehr mit Leith, Liverpool, Glasgow, 
Belfaſt, Dublin und Dundee ſoll am Freitag 
wieder beginnen. — Der Ausſtand der 
Bäckergehilfen dauert fort, da noch keine 
Verſtändigung mit deu Arbeitgebern erzielt 
worden iſt. 

Ans Madrid wird gemeldet: Man 
glaubt hier, daß infolge des Rücktritts des 
Chefs der Natioualen Union Paraiſo die 
Frage der Stenerverweigerung als erledigt 
angejehen werden kann. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, 
daß im Zentrum der Stadt Beirut fünf 
pe ſtverdächtige Fälle vorgekommen find; für 
die Herkünfte aus Beirut iſt infolgedeſſen eine 
zehntägige Quarantäne angeordnet worden. 

Von einer ſchlimmen Erkraukung 
des Kaiſers von Rußland, über 
5 5 = nn „Daily 1 be⸗ 
richten, ei der r en Botſchaft in 
Berg 5 bekannt. 0 5 

ur Regulirung der Grenze zwiſchen 
Deut ſch⸗Oſtafrika und dem Ko n⸗ 
En — 

„Hallo, Walter!“ ruft letzterer plötzlich, 
als fie ſich in feiner Nähe befinden. a 
haſt Du denn heute Abend zu Tiſch geführt?“ 

„Fräulein Diaua Aſhton,“ entgegnet 
Walter kurz und will an dem Paar vorbeigehen. 
Alſen. „Uebrigens möchte ich Dich hier 
meiner liebenswürdigen Gönuerin vorſtellen. 
. . . Mein Sohn Walter — Frau Richmond 
Harriſon.“ } 

Die Höflichkeit verlangt, daß Walter ſtehen 
bleibt. Er verbeugt ſich vor der Dame und 
fragt, wie ihr das Feſt gefalle. 

„Es iſt charmant,“ erwidert ſie mit einer 
Stimme, die den jungen Mann ganz eigen⸗ 
thümlich berührt. 

Er blickt auf und ſieht ihre Augen mit 
einem ſeltſamen Ausdruck auf ſich ruhen — 
1 e ens, Neugierde und 
Augſ tt n 

„Uebrigens freue ich mich, Sie kennen zu 
lernen,“ fährt ſie mit dem ihr eigenen be⸗ 
zaubernden Lächeln fort; „ich wollte gar⸗ 
nicht glauben, daß Herr John Alſen ſchon 
einen erwachſenen Sohn hat.“ 

Und ohne auf ſeine wenig zuvorkommende 
Miene zu achten, verwickelt ſie ihn in ein 
Geſpräch, welches ihn gar bald anfängt zu 
intereſſiren. 

Den Reſt des Abends verbringen die drei 
in friedlicher Gemeinſchaft. Walter ſcheint 
feine Antipathie gegen die ſchöne Wittwe 
überwunden zu haben. 


rau Richmond Harriſon liegt auf der 
b in ihrem Schlafzimmer. Ihr 
üppiges, blondes Haar hängt aufgelöſt herab, 
in Nachtgewand von weißen Spitzen verhüllt 
die ſchlanken Glieder. 


beinahe umgeriſſen.“ 

Ada lächelt ein wenig. 

„Bitte ſehr, Sie konnten ja nichts dafür.“ 

Mit einer leichten Vernejgung will fie 
weiter eilen; doch er hält ſie nochmals auf. 

„Da wir beide deuſelben Weg haben, ge⸗ 
ſtatten Sie mir gewiß, Sie zu begleiten, 
e N 

war wäre Ada lieber allein gegangen; 
doch ſieht ſie keinen Grund, warum "ie Ah 
die höfliche Bitte abſchlagen ſoll. 

4 Arthur nimmt ihr Schweigen als Ger 
währung an und paßt ſeinen Schritt dem 
ihren au. 

Bald ſind beide in lebhaftem Geſpräch. 
Der junge Maun ſagt nichts, was irgendwie 
Adas Mißfallen erregen köunte, während ſie 
für wenige Minuten vergißt, daß ſie eine arme 
Näherin iſt. Sie ſpricht ſo frei und offen 
zu ihm, als wäre ſie noch die reiche Erbin 
und er einer der jungen Herren, die in ihres 
Onkels Hauſe verkehrten. 

„Sind Sie ſchon lange in Newyork?“ 
fragt Arthur, nachdem er bereits verſchiedene 
Geſprächsthemen angeſchlagen hat. 

„Dreizehn oder vierzehn Jahre.“ 

. (Sortfeßung folgt.) 


Ada gewöhnt fich immer mehr an ihr 
einförmiges Leben. 

Zwar iſt es grundverſchieden von ihrer 
früheren Lebensweiſe; aber die Gleichmäßig⸗ 


geht er ihr aus dem Wege. 
Soeben promenirt ſie wieder am Arme 
ſeines Vaters im Saale auf und ab. 


er höflich, ſeinen Hut ziehend, „ich habe Sie 
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würdigkeit beimeſſen, ſelbſt wenn fie von 
den Geſandten ſelbſt übermittelt werden. 

Das „Reuter'ſche Burean“ meldet aus 
Shanghai vom 16. d. Mts: Es iſt kaum 
noch ein Zweifel, daß der Telegraphen⸗ 
direktor Scheng feine Meldung vom Sonn⸗ 
abend, den 14. Juli, aufrechterhält, und daß 
die nach England gekabelten Nachrichten be⸗ 
züglich des Pekinger Blutbades als zu⸗ 
treffend angeſehen werden können. 

Alle übrigen Nachrichten aus China be⸗ 
weiſen nur den wachſenden Eruſt der Lage. 
Vor Tientſin überraſchten die Chinefen ſelbſt 
die mit ihnen am beſten bekannten japaui⸗ 
ſchen Offiziere nicht ſowohl durch ihre 
Todesverachtung, ſondern durch ihre überlegene 
Ausrüſtung, ihre zahlreiche und vorzügliche Ar⸗ 
tillerie, ihre Treffſicherheit im Pelotonfener und 
ſelbſt durch ihre taktiſchen Bewegungen. 
Marſchall Fukuſchima ſoll erklärt haben, 
man brauche dort allein 50 000 Mann, um 
erfolgreich operiren zu können. 

Der Chef des deutſchen Krenzergeſchwa⸗ 
ders meldet telegraphiſch den 12. d. Mis. 
ab Taku: 1. Am 13. d. Mts. haben 12 
ruſſiſche, 2 deutſche Kompagnien, 2 ruſſiſche 
Feldbatterien, 1 franzöſiſche Gebirgsbatterie 
die chineſiſche Nordoſt⸗Stellung nördlich vom 
Lutai⸗Kaual von Oſten flankirt und aufge⸗ 
rollt, 12 Geſchütze genommen und zwei 
Magazine in die Luft geſprengt. Nach Mit- 
theilung des ruſſiſchen Generals haben die 
Deutſchen als Avantgarde unter Führung 
von Kapitän ⸗ Leutnant Weniger hervor⸗ 
ragend gekämpft. Verluſt: 6 Verwundete, 
darunter Matroſe Humm von S. M. S. 
„Gefion“ ſchwer: Schuß durch beide Ober⸗ 
ſchenkel, Leutnant von Wolf leicht: Schuß 
durch Unterſchenkel. Die übrigen leicht. 
2. Zur ſelben Zeit griffen drei amerika⸗ 
niſche Bataillone, 700 Engländer, 2000 Ja⸗ 
pauer, 200 Franzoſen und 50 Oeſterreicher 
von Weſten Arſenal nad Chineſenſtadt au. 
Der Kampf dauerte bis abends unter 
ſchweren Verluſten und ohne bleibenden Er⸗ 
folg. Die Chineſen widerſtanden hartnäckig. 
Um 8 Uhr abends traten die verbündeten 
Kolonnen im Weſten ſtark erſchöpft deu 
Rückzug an, nachts durch zwei dentſche 
Kompagnien als Reſerve verſtärkt. 3. Der 
Geſammtverluſt der Verbündeten beträgt 
795 Mann. 4. Nach telegraphiſcher Mit⸗ 
theilung iſt darauf am 14. die Chineſenſtellung 
einſchließlich umwallter Stadt und Zitadelle 
genommen und 62 Geſchütze erobert. Einzel⸗ 
heiten fehlru. 5. Japaniſcher Admiral theilt 
mit, daß nach Mittheilung von dem japaui⸗ 
ſchen Geſandten aus Peking vom 29. die 
Fremden von allen Seiten beſchoſſen wurden, 
ſchwer bedroht waren und nur noch Lebens⸗ 
mittel für zwei Tage hatten. 6. Die Eiſen⸗ 
bahn Taku⸗Tientſin iſt wiederhergeſtellt 
bis auf eine Brücke, wo Umladung 
nöthig iſt. 

Weiter meldet der Chef des Kreuzerge⸗ 
ſchwaders telegraphiſch ab Taku vom 16. d. 
Mts: Die regelmäßige Bahnverbindung 
Takn— Tientſin wird am 18. eröffnet laut 
heutigem Beſchluſſe der älteſten Offiziere 
der Station mit ruſſiſchem Militärbetriebe, 
bis militäriſche Verhältniſſe die Uebergabe 
an die Bahnverwaltung erlauben. Der eng⸗ 
liſche Admiral hat ſofortige Uebergabe au 
dieſe gewünscht. Die Ruſſen haben die Bahn 
reparirt und beſetzt. 

Kaiſer Wilhelm hat nach einer Mit⸗ 
theilung der Londoner „Daily Mail“ eine 
dringende Bitte der Dentfchen in Hankau um 
Schutz durch folgendes an deu deutſchen 
Konſul in Hankau adreſſirte Telegramm vom 
11. Juli beautwortet: „Sagen Sie den 
dentſchen Kaufleuten, das Pangtſethal werde 
durch nenn unterwegs befindliche Kriegsſchiffe 
beſchützt werden.“ 

Ueber die deutſchen Rüſtungen find fol⸗ 
gende Mittheilungen von Jutereſſe: General 
v. Leſſel, der deutſche Oberſtkommandirende 
des oſtaſiatiſchen Expeditionskorps, giebt ſich 
nicht dem geringſten Zweifel darüber hin, 
daß das deutſche Korps, um zu feinem 
Theile an der Niederwerfung des Geguers 
mitzuwirken, eine gewaltige Kraftanſtreugung 
wird aufbieten müſſen. Er iſt, wie die 
„Köln. Ztg.“ ſchreibt, weit entfernt von 
einer Unterſchätzung des Gegners, wenn er 
auch andererſeits der feſten Ueberzeugung 
iſt, daß die ſchwerſte Aufgabe für unfere 
Soldaten niemals nnausführbar fein kaun. 
Seit Montag hat General v. Leſſel in Ber⸗ 
lin ſeinen Generalſtab und die höheren Offi⸗ 
ziere der Expedition verſammelt, mit denen 

er täglich Konferenzen abhält, um alle Auf⸗ 
gaben bis in die Einzelheiten zu regeln und 
jedem Befehlshaber klar zu machen, in 
welcher Weiſe er zu handeln hat, um den 
Juteutionen des Oberbefehls zu entſprechen. 
Die Konferenzen, die im Gebäude des 
Großen Generalſtabs abgehalten werden, 
dürften inſoferu gute Erfolge haben, als auf 
dieſe Weiſe die Oſſiziere der höheren Stäbe 
und die oberen Kommandanten ſich gegen⸗ 
wärtig ſchon jetzt keunen lernen. Die Fahrt 
auf den einzelnen Dampfern wird ja die 


einzelnen Truppenverbande innerhalb ſechs 
Wochen einander näher briugen und einen 
feſten Zuſammenhang herſtellen, die höheren 
Befehlshaber und die Stäbe werden ſich 
aber erſt in China ſelbſt wiederſehen, und 
deshalb iſt es von Bedeutung, daß ſie ſchon 
jetzt perſönliche Bekauntſchaft ſchließen und 
mit den Methoden des Oberbefehlshabers 
vertraut werden. 

Das oſtaſiatiſche Reiter⸗Regiment ſoll 
Donnerftag von Potsdam aus ins Feld 
rücken. Die Liſte der Offiziere die jetzt ver⸗ 
öffentlicht wird, enthält manche bekannte 
Namen. Der Regimentskommandeur iſt 
Oberſtleuluant v. Aruſtedt (bisher Komman⸗ 
dene des braunſchweigiſchen Huſaren⸗Regi⸗ 
ments Nr. 17). Dem Stabe attachirt iſt 
der bekannte Major v. Reitzenſtein. Der 
Herrenreiter Graf v. Königsmarck, bisher 
Adjutant des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regimeuts, 
hat ſich nach Auſtralien eingeſchifft, um dort 
das Pferdematerial für das Reiter⸗Regiment 
zu beſorgen. Die Ausriftung iſt jetzt kom⸗ 
plett. Sutereffant iſt es, daß die Lanzen 
achtkautig geſchliffen ſind. 

Aus Karlsruhe wird gemeldet, daß die 
Einſchiffung der beiden dort Dienſtag aus⸗ 
gerückten Kompagnien des für China be⸗ 
ſtimmten Expeditionskorpvs in Bremerhaven 
am 4. Auguſt an Bord der „Phönicin“ 
erfolgt. 

Der Kreuzer „Buſſard“ iſt am 17. in 
Gibraltar angekommen und geht am 20. 
nach Port Said in See. Das China⸗Ge⸗ 
ſchwader iſt am 17. in Gibraltar einge⸗ 
troffen. 

Der Tübinger Privatdozent Dr. Küttner 
reiſt anfangs Auguſt für das Rothe Kreuz 
nach China ab und übernimmt die Leitung 
eines größeren Lazareths in Tſingtau. 

Von dem deutſchen Hilfskomitee für Oſt⸗ 
aſien iſt die Bildung von Landes⸗, Pro⸗ 
vinzial⸗ und Zweigvereinen in Ausſicht ges 
nommen. Die Komitees, welche inzwiſchen 
zu gleichem Zweck in einzelnen Ländern und 
Provinzen entſtanden ſind, haben ſich bereits 
in den meiſten Fällen an das deutſche Hilfs⸗ 
komitee für Oſtaſien angeſchloſſen. 

Eine beſondere Freundlichkeit iſt den 
Freiwilligen des 53. Infanterie⸗Regiments 
in Köln, die nach China abgehen, durch den 
Chef des Regiments, die Schweſter unſeres 
Kaiſers, Prinzeſſin Adolf von Schaumburg⸗ 
Lippe erwieſen worden. Am Sountag war 
das Regiment auf dem Kaſernenhofe auf⸗ 
geſtellt. Die Prinzeſſin hielt eine Auſprache 
an die Freiwilligen. Darauf brachte ſie ein 
begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den 
oberſten Kriegsherrn aus. Damit ſchloß 
die ernſte Feier. Die Prinzeſſin ließ ſich 
mit den Maunſchaften photographiren und 
betonte dabei, daß fie dies Bild an her⸗ 
vorragender Stelle in ihrem Salon auf⸗ 
hängen werde. Gleichzeitig verſprach ſie 
jedem der Freiwilligen ihr Bild und ſtiftete 
für ſie eine größere Summe aus ihrer Pri⸗ 
vatſchatulle. 

Mit der Bildung der zwei Muſikkapellen 
für die Chinatruppen iſt der Armeemuſik⸗ 
inſpizient Roßberg in Berlin beauftragt. 
Es hat ſich eine hinreichende Zahl von 
Hoboiſten aus den verſchiedenſten Mufikkorbs 
bereits gemeldet; Juſtrumente, Noten und 
andere Requisiten werden den Beſtänden der 
Regimentskapellen eutuommen. 

Die Telegramm⸗Zenſur gegen die Ber⸗ 
liner chineſiſche Geſaudtſchaft iſt aus Anlaß 
des fort und fort von den chineſiſchen Ver⸗ 
tretern getriebenen Doppelſpiels ſeitens der 
deutſchen Regierung verhängt worden. Wie 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ hochoffiziös an der 
Spitze des Blattes mittheilt, hat ſich der 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, 
Graf v. Bülow, veranlaßt geſehen, der 
Berliner chineſiſchen Geſandtſchaft bekannt 
zu geben, daß es ihr bis auf weiteres nicht 
geſtattet werden könne, chiffrirte oder in 
verabredeter Sprache abgefaßte Telegramme 
abzuſenden, und daß offene Telegramme vor 
der Abſendung dem Staatsſekretär zur Ge⸗ 
nehmigung der Beförderung vorzulegen ſeien. 

Für die Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Rußland im Hinblick auf die Ereigniſſe 
in China iſt eine Nachricht charakteriſtiſch, 
die dem „Hann. Cour.“ aus Berlin von 
„zuverläſſiger ruſſiſcher Seite“ mitgetheilt 
worden iſt, wonach am Sonntag die ruſſiſche 
Oberzeuſurbehörde allen ruſſiſchen Zeitungen 
den gemeſſenen Befehl hat zugehen laſſen, 
„nichts Nachtheiliges über die Haltung ‚und 
Thätigkeit Dentſchlands iubezug auf die 
chineſiſchen Wirren zu veröffentlichen. 

Die zweite italieniſche Expedition wird 
nach der „Neuen Freien Preſſe“ binnen 
kürzeſter Zeit von Neapel abgehen und mit 
der erſten eine Kriegsbrigade unter dem 
Befehl eines Generalmajors bilden. Der 
italienische Kriegsminiſter Di Sau⸗Martino 
richtete am Mittwoch an das Offizierkorps 
der Chiua⸗Expedition in Neapel eine Anz 
ſprache, in der er betonte, es ſei weder das 
Ziel Italiens noch das von anderen Mächten, 
eine Beſitzuahme von Landgebiet. „Rächet 


die Geſandtſchaften!“ ſo äußerte ſich der 
Miniſter. „Die Eroberung aber, nach der 
geſtrebt wird, iſt die Eroberung eines 
Marktes und hierfür bedarf es vor allem 
der wirthſchaftlichen Kraft des Landes, die 
durch eine große Expedition nur gefchtwächt 
werden konnte. Eure Aufgabe ift ernſt; 
denn das Auſehen und die Ehre des 
italieuiſchen Heeres ſind ſchon in den 
erſten Kämpfen in Euren Händen!“ Nach 
den weiteren Ausführungen des Miniſters 
ift das italienische Geſchwader in 
imſtande, 7 zur Landung geeignete Geſchütze 
abzugeben. Das Expeditionskorps ſelbſt 
führt 4 Gardeuer⸗Mitrailleuſen mit ſich. 
Das Expeditionskorpbss wird auf drei 
Dampfern am 20. Juli eingeſchifft werden. 

Der ſpaniſche Miniſterrath iſt am Mitt⸗ 
woch zuſammengetreten, um über die Be⸗ 
theiligung Spaniens an der Aktion gegen 
China Beſchlüſſe zu faſſen. Nach der „Voſſ. 
Zig.“ glaubt man an die Abſendung des 
Kreuzers „Carlos Quinto“ mit einigen 
Tauſend Mann Marineſoldaten. Wenn die 
Ermordung. des Geſandten ſich beſtätigt, 
wird die chineſiſche Geſandtſchaft in Madrid 
ausgewieſen werden. 

Das ruſſiſche Geſchwader im Stillen 
Meer wird nach der „Nowoje Wremja“ 
demnächſt um 2 Kreuzer erſten Rauges, 
1 Panzerſchiff, 2 Transportſchiffe und 10 
To ped boote verſtärkt werden. Vier auf der 
Werft von Schichau gebaute Torpedoboote 
würden baldigſt nach Oſtaſien abgehen, ihre 
Maunnſchaft habe ſich bereits nach dem Be⸗ 
ſtimmungsort begeben. 

An japaniſchen Truppen ſtehen zur Zeit, 
wie ſich aus ruſſiſcher Ouelle ergiebt, in 
China 23 000 Mann. In Tſchifn befinden 
ſich 3000 japauiſche Schützen. 

15000 Mann amerikaniſcher Truppen 
ſollen nach einer Waſhingtoner des „Stan- 
dard“ laut Beſchluß des amerikaniſchen Mi⸗ 
niſterraths abgeſandt werden. 

Aus Kiew gingen am 14., 15. und 16. d. 
Mts. Eiſenbahnzüge mit Truppen ab, die 
durch Sibirien nach Wladiwoſtok befördert 
werden. Es ſind dies ein Sappeurbataillon, 
eine Telegraphen⸗Kompagnie, eine Kompagnie 
des 8. Pionier⸗Bataillons. 

Nachdem die Ermordung aller fremd⸗ 
ländiſchen Geſandten in Peklug jetzt feſtſteht, 
erhebt ſich der Racheruf in allen Staaten 
eben ſo laut, wie er in Deutſchland erſchallt 
iſt; beſouders groß iſt die Entrüſtung in 


Paris. Es iſt zu erwarten, daß auch die 
auderen Mächte, dem Beiſpiele Deutſch⸗ 
lands folgend, ihre Expeditious ⸗ Korps 


in China noch weiter verſtärken werden. 
Der Berliner „Kreuzztg.“ ſcheint die Stärke 
des bis dahin ausgerüſteten oder in nächſter 
Zeit auszurüſtenden deutſchen Kontingents zu 
genügen, um unſeren Antheil an der Sache 
durchzufechten. Die Stärke der Truppen, 
die theils in China, theils auf dem Wege 


dorthin oder in der Formation begriffen find, | Vo 


zeige, daß außer 400 Marinegeſchitzen und 
6740 * 8 für den Land⸗ 
krieg etwa 100 Feldgeſchütze und 15 000 Mann 
Kombattanten verfügbar ſind; was als deutſche 
Quote für die allgemeine Unternehmung faſt 
hinreichend erſcheinen möchte. 


— .. ̃ ̃ . 
Probinzialnachrichten. 

Oſtrometzko, 17. Juli. (Beim Baden ertrunken.) 
Geſtern Abend ertrank in der ſognannten „Flachs⸗ 
Erste“ beim Baden der Ziegeleiarbeiter Wilhelm 
Cziſinski. . 

Culm, 17. Juli. (Der Stadtbriefträger Neu ⸗ 
mann), der bei der letzten Wahl einen auf einen 
polnischen Kandidaten lautenden Zettel abgegeben 
haben ſoll, iſt dem „Sei.“ zufolge im Intereſſe 
des Dienſtes nach der Provinz Sachſen verſetzt 


H b. und bf Jutereſſenten), der dieſer 
olz⸗ und Flößerei⸗Jutereſſeuten), ? 
Lage bier eine Verſammlung abhielt, sprach ſich 
entſchieden gegen die Aulage 


2 nach dem Thorner P 
het rn 3], Mitlipnen Mark veranſchlagt 


Die Vortheile der Anlage würden im weſent⸗ 
lichen den  Alimbinden Importeuren zugute 
kommen. Demgegenüber ſei die Erweiterung des 


Oſtaſien Hi 


Plan ſei leicht ausführbar 
er auf etwa 750 000 


Lokalnachrichten. 
5 u en en E 
ahren), am 19. Juli 
5 erklärte die franzöſiſche Regierung den 
5 1 au die deutſchen Staaten. Das ganze 
10 erhob ſich wie ein Mann. „Der König rief, 
und alle, alle kamen.“ Auch Heute befinden wir 
uns mitten in den Vorbereitungen zur Mobil⸗ 
machung. Is nicht jo umfaugreich wie 


Iſt fie auch 
damals: ſo iſt das Intereſſe an dem Ergehen der 
doch nicht 


(Genu au vor 30 


nach China gehenden Freiwilligen 
minder groß. Allenthalben werden ihnen die leb⸗ 
hafteſten Ovationen dargebracht, und Glück⸗ und 
Segeuswünſche werden ihnen mit auf den Weg 
gegeben. „Das Vaterland kaun ruhig ſein“, ſo⸗ 
lange in Armee und Flotte ſolch' Geiſt weiterlebt, 
der Tauſende von Freiwilligen um die deutſchen 
An nen zur Aufrechterhaltung der Ehre und des 
uſehens Deutſchlands und zur Sühne der an 
unſchuldigen Chriſten, Männern, Frauen, und 
Kindern, verübten Greuelthaten zuſammenführt. 
E Kleinbahn Culmſee⸗Meluo.) Mit 
einer Ausnahme haben jetzt ſämmtliche Inter⸗ 
eſſeuten der Bahnſtrecke unter Verzichtleiſtung auf 
das Enteignungsverfahren ſich bereit erklärt, das 
zum Bahnbau erforderliche Gelände für die mit 
den Kreiſen vereinbarten Entſchädſgungsſummen 
abzutreten. Hoffentlich wird auch mit dem einzigen 
Jntereſſenten, der bisher die Abtretung verweigert 
hat farrer Kußel in Plusnitz —, bald ein 
Einvernehmen zu erzielen fein, damit nicht uner⸗ 
wünſchte Verzögerungen eintreten. 
(Patentliſte), mitgetheilt durch das 
internationale Patenthureau von Eduard M. 
Goldbeck in Danzig. Auf eine Filtervorrichtung 
für Brummen, insbeſondere Zementkeſſelbrunnen, 
ift von der Brieſener Zementſvaaren⸗ und Kunſt⸗ 
ſtein Fabrik Schröter u. Ko. in Brieſen, auf einen 
Spielwaarenmotor von Emil Weiß in Podgorz⸗ 
Thorn ein Patent angemeldet, auf einen Rüben⸗ 
erutepflug für P. Marhanowski in Lojewo (Kreis 
Iuowrazlaw) ein Patent ertheilt worden. 
„„— (Der Radfahrerverein „Vorwärts“) 
hält heute Abend eine Hauptverſammlung ab. 
— (Der Radfahrer⸗Verein Blitz“), 
eine Vereinigung der im Dienſte der kaiſerlichen 
Telegraphen⸗ und Poſtverwaltung beſchäftigten 
radelnden Augeſtellten, feierte am Sonntag den 
15. d. Mts., bei Frau Munſch, CulmerzVorſtadt, 
ſein erſtes mit einem Radwettfahren verbundenes 
Stiftungsfeſt. Es fanden drei Rennen ſtatt. Im 
erſten Reunen waren die Sieger: Porzynnuski, 
Lietz und Schirk; im zweiten: FJ. Mogilowski, 
G. Mogilowski unb. Bengſch; im dritten: Por⸗ 
zuuski, Lietz und Glauert in der benen 
Reihenfolge. Tanz und gemütliches Beſfämmen⸗ 
ſein vereinigten die Mitglieder und deren Ange⸗ 
hörige nach dem Rennen bis zum frühen Morgen. 
Am 17. d. Mts. fand im Vereinslokale eine Ge⸗ 
neralverſammlung ſtatt. Zunächſt wurde der 
Kaſſenbericht und darauf der Jahresbericht er⸗ 
ſtattet. Bei der folgenden Vorſtandswahl wurden 
folgende Herren in den Vorſtand gewählt: Schirk 
Vorſitzender), J. Mogilowski ſſtellvertretender 
ter Stöppel (Schriftführer), Bengf 

(Kaſſirer), a (J. Fahrwart) und Weſſolowsk 


(2. Fahrwart) 
Bliemchens Leipziger 


— (Neumann⸗ 
Sänger) haben geſtern Abend im Viktoriggarten 
vor einem zahlreichen Publikum ein dreitägiges 
Gaſtſpiel mit ſehr glücklichem Erfolge eröffuet. 
Die frohe Sängerſchaar hat alle ihre Vor⸗ 
zlige bewahrt: den harmloſen Humor, die geſang⸗ 
liche Leiſtungsfähigkeit und Bedeutung des En⸗ 
ſembles, die bieljeitige Mitwirkung ihres Leiters, 
des „jemiehdlichen Sachſen“ Herrn Emil Ren 
mann⸗Bliemchen als Komponſſt und Darſteller 
und endlich die ſtaunenswerthe Bravour aller 
Mitglieder auf inſtrumentalem Gebiete. Herr 
Emil Neumann, beim erſten Auftreten lebhaft 
begrüßt, ga mit unverwüſtlicher Friſche 
feine ſüchſiſchen Schnurren zum Beſten. Der 
begabte Liederſänger (Tenor) und Kom⸗ 
oniſt Mikſa Horvath, Herr Zimmermann, 
er vortreffliche Baſſiſt, Herr Gipner, der 
famoje Koupletſäunger und Damendarſteller, 
langjährige Lieblinge des Publikums, ſowle die 
Herren Rudolf Fritſche und Guſtav Tieck bilden 
ein Enſemble, wie es fo leicht nicht in ähnlicher 
Leiſtungsfähigkeit zuſammengeſtellt werden kann. 
Der „Geſanglehrer Schmand“ des Herrn Fritſche 
und das Couplet „die Flottenvorlage“ Tiecks 
gehören mit zu den effektvollſten Nummern. Aus 
den Ueberraſchungen kam das Publikum aber 
nicht heraus, als in dem Schlußſtück „Beim 
Stadtmuſikus“ die ſämmtlichen Mitglieder dem 
Publikum auf Streich⸗ und Blasinſtrumenten die 
ſchwierigſten Tonſtlcke vorführten. Lebhafter 
Beifall wurde den Mitwirkenden zutheil. 

— (Kreishang.) Folgende Gebote wurden 
im heutigen Submiſſionstermin abgegeben: 
1. Schloſſerarbeiten: Becker⸗Stolp 3678 ME, Nu⸗ 
dolf Thomas 2715 Mk., Otto Nähr 2677 ME, 
Riemer 2379 Mk., Doehn 2375 Mk. Labes 2357, 
Marquardt 2183 Mk. 2. Tiſchlerartzeiten: Becker⸗ 
Stolp 6740 Mk. Honterman u. Walter 6680 Mk. 
Soppart 5574 Mk. 3. Glaſerarbelten: Emil Hell 
n Graumann 2192 Mk., Julius Hell 1747 
Mark. ; 

— (Ertrunten), if vorgeſtern Nachmittag 
das 991 Kahn ſeines Vaters in die Weichſel 
gefallene Kind eines Schiffers. Zwar ſprang der 
Vater ſofort nach, aber das Kind war unter zwei 
nebenauliegende Kähne gerathen und konnte nicht 
mehr gerettet werden. e 

(Schlangen und Skorpion.) Ein 
Schiffer, der ſeinen Kahn in Polen mit Faſchinen 
beladen hatte, lud dieſe nahe der Eiſenbahubrücke 
aus. Auf einmal bemerkten ſeine Lente eine 
Schlange, auf welche fie mit Bootshaken und 
Stangen Jagd machten. Das Reptil ſchnellte 
plötzlich über Bord und ſchwamm in ſchuellen 
Windungen im Waſſer umher. Einer von den 
Schiffsleuten traf die Schlange mit dem Boots⸗ 
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Für die vielen Beweiſe herz 
licher Theilnahme bei dem Be⸗ 
gräbniſſe unſeres lieben Töchter⸗ 
chens jagen wir allen, insbe⸗ 
ſondere Herrn Pfarrer Neuer 
für feine troſtreichen Worte am? 
Grabe herzlichen Dank. 
Thorn den 19. Juli 1900. 


Dolizeifergeant Zittlau 


und Frau. 


DIR 


Bekanntmachung. 

Wir ſuchen für die ſtädtiſche 3. Ge⸗ 
meindeſchule auf der Bromberger 
Vorſtadt vom 1. Oktober er. ab 
einen kräftigen, nüchternen und zuver⸗ 
läſſigen Mann als Schuldiener, der 
auch wegen der ihm obliegenden Be⸗ 
1 der Zentralheizung die er⸗ 
forderlichen techniſchen Keunkniſſe be⸗ 
ist und dieſe durch Zeugniſſe nach- 
weiſen kaun. 

Das mit der Stelle verbundene 
jährliche Einkommen beträgt 450 
Mk. nebſt freier Wohnung, beſtehend 
aus 2 Zimmern, Küche, Speiſekammer 
und Nebengelaß, ſowie freier Feuerung 
für den Haushalt des Schuldieners 
aus den Beſtänden der Schnle. 

Die Auſtellung erfolgt auf Kün⸗ 
digung ohne Penſionsberechtigung und 
mittelſt eines Dieuſtverkrages. 

Bewerber, insbeſondere Militär- 
auwärter, wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung von Zeugniſſen 
bezw. des Zivilverſorgungsſcheines 
bis zum 1. September er. bei uns 
einreichen. 

Auf Berückſichtigung kann nur ein 
durchaus gut empfohlener Bewerber 
rechnen. 

Thorn den 10. Juli 1900. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Franz Küssner in Thorn wird 
nach erfolgter Abhaltung des 
S hierdurch aufge⸗ 


oben. 
Thorn den 13. Juli 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die in Elgiszewo, 
Kreis Thorn, belegenen, im 
Grundbuche von Elgiszewo, Blatt 
8 und 127, Gebäudeſtenerrolle 
Nr. 22, Grundſteuerrolle Nr. 145 
bezw. Nr. 8, zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks auf den Namen des Käth⸗ 
ners Johann Gazda in güter⸗ 
gemeinſchaftlicher Ehe mit Ana- 
stasia, geb. Lengowska eingetra⸗ 
genen Grundſtücke, beftehend aus 
Wohnhaus mit Hofraum, Scheune 
und Stall, ſowie Ackerland am 


28. September 1900, 


f vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
au der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Das Grundſtück Elgiszewo, 
Blatt 8, hat eine Größe von 44 
Ar 70 Qnadratmetern und iſt 
mit einem 1 Nutzungs- 
werth von 45 
a veraulagt. Das Grund⸗ 

ck Elgiszewo, Blatt 127, iſt 
23 Ar 70 Quadratmeter groß. 

Thorn den 11. Juli 1900. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von etwa 1000 
Zentuern oberſchleſiſcher Würfel⸗ 
kohle 1. Qualität und etwa 25 
Kubikmtr. Kiefern⸗Klobenholz 
1. Qualität für das at 
Amt und für die Zollabferti⸗ 
gungsſtelle am Bahnhof, frei 
Keller, ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 

Verſchloſſene Angebote nimmt 
das unterzeichnete Haupt⸗Zoll⸗ 
Amt, bei dem auch die näheren 
Bedingungen einzuſehen ſind, bis 
Dounerſtag den 2. Unguft 1900, 
mittags 12 Uhr, entgegen. 

Thorn den 17. Juli 1900. 


Königliches Haupk⸗Joll⸗Amt. 
Mein Grundſtück, 


Mocker, 3 41, mit 3 Morgen 
Gartenlaud, worauf ſeit 20 Jahren 
eine Gärtnerei betrieben wird, bin ich 
willens, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. J. Baczmanski, 
Maureramtshaus, Thorn. 


Unſer durchgehendes 


Grundstück 


Bacheſtraße 12 und Strobaudſtr. 13, 

mit Schmiede, beabſichtigen wir zu 

verkaufen. Meilor’s Erben, 
Bacheſtr. 12, J. 


Mein Barten-Grundstück 


in Mocker, Thornerſtr. 5, iſt unter 
günftigen Bedingungen zu verkaufen. 
Näh. zu erfragen Thorn, Stroband⸗ 
ſtraße 11, 1. Etage. 


Diesjährigen Honig, 
garantirt rein, empfiehlt 
P. Begdon, Neuſt. Markt 20. 


mit Garten, zu verkaufen 


— liches Grundſtück geſucht. 


tark zur Gebäudes, 


Ein maſſives, hübſches Grund⸗ 
ſtück, auf der Bromberger Vorſtadt 
gelegen, it wegen Forkzuges von 
Thorn billig unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Näheres unter 
2. A. durch die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Kleines Grundſtück, 
Konduktſtraße 3. 


3000 Mark 


zur ſicheren Hypothek auf ein länd⸗ 
Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Neuen engl. Matjeshering, 


dickrückig und fetttriefend, in feinſter 
Qualität, empfiehlt . 
Moritz Kaliski. 


Neue Fettheringe, 


3 Stück 10 Pfg., 
empfiehlt 
Paul Walke, Brückenſtraße 20. 


Fahrrad 
(Brennabor), ein Jahr gefahren, 
zu verkaufen. 

Ot. Grasshof, Schloßſtr. 10. 


2 große, ſchöngewachſene 


Gummibäume 


(Ficus) verkauft 

Dom. Birkenau bei Tauer, Wpr. 
Eine faſt neue 

engliſche Drehrolle 


ſteht preiswerth zum Verkauf. Näheres 


bei jullus Rosenthal, Baderſtr. 21. 


Ein alter, gut erhaltener 


Waschtisch m. Marmorplatte 


zu kaufen geſucht. Angebote unter 
H. 100 au die Geſchäftsſtelle d. Z. 


Mauersand, 
ausgeſetzt, giebt billigſt ab 
Paul Richter. 
Kleiderspind 
zu verkaufen Bäckerſtraßſe 16. 
Ein faſt neues 


Pianino 


hat umzugshalber billig abzugeben 
Wilh. Gülle, Podgorz. 


Guter 3-49. Dreſchlaſten 


zu verkaufen bei 
Krüger, Kl.⸗Böſendorf. 
8 Ein 5 ½ Jahre alter 


Bulle 


— ſteht zum Verkauf in 
Oberförſterei Schirpitz. 


Shine Roſenkarkoffeln 


hat Dominium Roſenberg bei 
Swierczynko abzugeben. Aufträge find 
an die Gutsverwaltung zu richten. 


Feinſten, diesjährigen 


Sehleuder-blülenhong 


Carl Sakriss, 
Schuhntacheritrafe. 


Ziegel, 
Qachpfannen, 
Drninröhren 


liefert franko jeder Weichſelablage 
zu billigſten Preiſen 


Dampfziegelei Zlotterie 
bei Thorn. 
Vermittle Verkäufe und 


Aukäufe weißer Zuckern. 
Alfred Oehlert, Danzig. 


Koſt und Logis 


für junge Leute. Gerſtenſtr. 6, part. 


Militär⸗Invalide, 34 J. 
alt, nüchtern, gewiſſenhaft, 
verheirathet, kautionsfähig, auch mit 
Bureauarbeiten vertraut, ſucht Stellung 
als Verwalter, Aufſeher oder als Ver⸗ 
trauensperſon bei mäß. Gehaltsanſpr. 
Offerten unter R. L. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Maurerpolier 


mit 5 bis 6 Geſellen findet dauernde 
und lohnende Beſchäftigung bei 
G. Ad. Oesterle, 
Bhf. Wrotzlawken. 


Tächtige Maurer 


können ſich melden auf dem Neub. Bahnh. 
Schönſee beim Maurerpolier Skibitzki. 
Tagelohn 4 Mark. 


6 Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit können ſofort bei hohen 
Akkordſätzen eintreten. 
Albert Klaus, Culnier Vorſtadt. 


Schloſſergeſellen u. Lehrlinge 


verlangt Oskar Flilmit, Hoheſtr. 8. 


Auverläflige Maschinisten, 


im Lohndruſch erfahren, können 
ſich ſofort melden bei 
H. Schielke, Leibitſcherſtr. 46. 


var 
0 


Lehrlinge 
ſtellt ein 


A. Zielinski, Malermeiſter, 
Bäckerſtraße 9. 


Ginen Lehrling 


ſucht E. Szyminski, 


2 Lehrlinge 


können ſofort oder ſpäter eintreten 
bei Hermann Rapp, 
Schuhmacherſtraße 17. 


Tichtige erste Arbeiterin 


zum 1. Auguſt geſucht. E 
D. Henoch, Juh.: Sophie Aronsohn. | #9 


Geübte Schneiderin 
empfiehlt ſich Mocker, Lindenſtr. 52. 
Junges Mädchen 
für den Nachmittag ſofort geſucht 
Gerechteſtraße 1, 1 Treppe. 
Auſwartemädch. geſ. Breiteſtr. 11, III. 
F ö ces 


i Hekren⸗Anzige 


nach Maaß, von 24 Mark an, 
bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 
fertigt ſauber und gutſitzend 


& 

? 
F. Stahnke, 
Schueidermeiſter, : 


jetzt Araberſtraße 5. 
2222222222222 2222 


Lose 


zur 3. Meiſſener Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober er., à 3,30 Mk. 

zu haben in der 


Geſchäſtsſlelle der „Thorner Prefe“. 
ee 


Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 


gran Emilie Schnoegass, “ 


OH9H9I5HHH9H HS 


ee 


r 


Friseuse, 
Breitestrasse 27 in Pi 
(Rathenpotheke) = Die Berufsarten des Mannes in Einzeldarstellungen. 
Siegen . Bis jetzt erschienen folgende Hefte: 
Haararbeiten 0 Der Seemann. — Der Uhrmacher. — Der Apotheker. — 
werden ſauber und billig ausgeführt. a im 8 e a De Ber pair 
2 der ier. — zt. — 1 — — 
Haarfürben. Kopfwaſchen. wirth. — Der Volkaschnllchrer. = Der ase ee ot 


— — 


5 Zimmer Wohnung in der Der Jurist, — Der Eisen- und Kurzwaarenhändler. — Der 
Junenſtadt wird zu miethen ge] Schuhmacher, — Der Thierarzt.. — Der Bäcker und Konditor. 
ſucht. Augebote unter Sch. an die — Der Wagenbauer. — Der Geometer. — Der Zahnarzt. 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Der Bau- und Möbeltischler. — Der Zoll- und Steuerbeamte, — 
Per I. Oktober zu vermiethen: | Der Forstbeamte. — Der Zahlmeister. — Der Bergbeamte. — 


— 


Häuschen mit 4 Stuben, heller 
Küche, Keller, Zubehör und Gärtchen. 


reis 300 Mark pro Jahr. — Der Schauspieler. — Der Militärarzt. — Der Gärtner. — 
5 eee W 31. Der akademisch gebildete Lehrer. — Der Fleischer. — Der 
- Buchhändler. — Der Kaufmann, — Der Feuerwerker in Armee 


2 elegant möbl. Zimmer 


mit Burſcheugelaß vom 1. Juni zu 5 


Kabinet, Vurſchenſtube und Entree 5 


zu vermiethen. Strobandſtr. 15. baumeister. 


Vorbereitung. 


50 Pig. einzeln käuflich. 
Verlag von 


Gi möbl. Zimmer, evtl. Burjchen- 0 
gelaß, zu verm. Gerſtenſtr. 6, I. 
Möblirtes Zimmer 8 
billig zu verm. Tuchmacherſtr. 7, l. 
mit anſchließenden Wohnräumen, gr. DR on En r EEE 
8 F und as 
Speicherräumen Neuſtädt. Mar 2 
1. Oktober zu vermiethen. M th HK i alls. 
at hohen daſelbſt I. Etage. 10 8 Un 
＋ 
Ein Baden Formulare 
und 1 au 9 55 U 
A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24 . 7 
Fam T. (Meiohern 3 | Mleths- Jul I 
Zum 1. Oktober d. 3 2 mit vor Quittun Hache 
zu ver miethen: ud zu haben. 
1. der von mir in der Manerſtraße C. Dombrowski’sche Buchdruckorel, 
Far ne Laden mit daran] Latharinen⸗ u. Friedrichfte.-Ede. 
oßender 11 . 2 Parterre⸗Jimmer 
2. die 1., event. die 2. ot 15 zu Bureauzwecken en find billig 
ſtehend aus 6 Zimmern u. Zubehör. zu 1 Angebote an die Ge⸗ 
Gustav e ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
. waaren „ 5 
N Parterre⸗Wohnung 
> von 5 Zimmern und Zubehör, Bade⸗ 
Breiteſtraße 4 raum, Glasveranda, Gartenbenutzung, 
vom 1. Oktober zu vermiethen: 3. Et. für 650 Mark; auch iſt dort ein 
; ör, 600] Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe ſowie 
4 Zimmer und ſämemtl. Zubehör, in Bureanzimmer zu vermiethen 
Mark, 2. Etage 2 große Vorder⸗ e 4. R 15 1 Eulmer Chauſfee 10 
zimmer und ſämmtl. Bean Er a ß... S RE 
m ell. 
Hertſchaftliche Wohnung, 
Mohnungen 5 Zimmer, Badeeinrichtung und Zu⸗ 
zum 1. Oktober zu vermiethen] behör, in der 3. Bu 1 5 — 1 
e Fri = : ä riedrichſtraße 14. 
Etage: immer, Balkon, Zu⸗ 1 
18 eventl. Stallung P Serricnitiche Bohn be 
und Remiſe, imm „ſowie 
2. Etage: 4 Zimmer und Zubeh.] Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 
Beſichtigung 10 bis 3 Uhr. miethen. Vacheſtraße 9, part. 
Eine Wohnung, Wilhelmsplatz 6, 
1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Küche, gegenüber der Garniſonkirche, herr⸗ 
gr. Kammer part. u. Keller, Preis] ſchaftliche Wohnung, 3. Etage, 4 Zimm., 
500 Mark, vom 1. Oktbr. zu verm.] 2 Balkons, Badeſtube ꝛc., zu verm. 
Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. August Glogau. 


Exeonder-Dampi-Dreschmasehinen und 
Teleseop-Niroh-Bevatoren, 


Ruston-Proctor & Co. 
empfehlen 


siogowski & Sohn, Inowraziaw, 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 


Wer verreiſen will, 
e nehme 
Reise - Unfall- Versicherung 
Prämie für Mk. 1000 auf 8 Tage 15 Pf., 
auf 15 Tage 20 Pf., auf 30 Tage 25 Pf., ferner 
Einbruchs⸗Diebstahl⸗Oersicherung 
für Haushaltungen, Mobiliar, Werthgegenſtände 2c. 
Formulare zum Selbſtausfertigen 
der Reiſe⸗Unfall⸗Polizen verſendet gratis, ſowie jede 
gewüunſchte Auskunft ertheilt die 
„Rhenania“, Versicherungs - Aktien- Gesellschaft 
in Köln a. Rh. 
ind die Haupt-⸗Agentur Thorn 


Vas willst Du werden? 


Schlosser. — Der Bautechniker. — Der evangelische Geistliche. 
— Der Chemiker. — Der Bankier. — Der Elektrotechniker. — 


Der Redakteur. — Der Müller. — Der Musiker. — Der Musikalien- 
händler. — See-Offizier. — Der Bierbrauer. — Der Photograph. 


und Marine, — Der Maschinen-Ingenieur und Maschinentechniker 
nebst Anhang: Der Werkmeister. — Der Verwaltungsbeamte. — 
Der Lithograph und Steindrucker. — Der Drogist. — Der Militär- 


8 „Sutmerfteahe = Intendanturbeamte. — Der Unteroffizier und seine Zivilver- 
Möblirtes Amer sorgung. — Der Marine-Maschinen- Ingenieur. — Der Marine- 
5 5 Zahlmeister und der Marine-Intendantur-Beamte. — Der Bau- 


ingenieur. — Der Deckoffizier. — Der Architekt und Regierungs- 


Weitere Arbeiten für diese Sammlung, die als Rathgeber 
bei der Berufswahl zu dienen bestimmt sind, befinden sloh in 


Jedes Heft ist in sich abgeschlossen und zum Preise von 


TORTE rec 
Lo = 


Für Dompfkeffelbefger 
empfehle meine ſeit Jahren bewährte 
Reſſelſteinlöſung „Vulkan“ 

G. H. Müller, Kiel, Lieferant der Kaiſerl. Marine. 

2 Proſpekte, ſowie — Auskunft ertheilt: 1 
F. Grunau, Thorn, Baderſtr. 28. 
Alleiniger Vertreter und Generaldepöt für Weſtpreußen. 


Gebr. Tarrey. 


FEE 


Paul Beyer in Leipzig. ‘ 


Die erſte Etage 


Tuchmacherſtr. 4, 4 Zimmer, Kabinet 
und Zubehör, vom 1. Oktbr. zu verm. 


2. Etage, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör mit Badeeiurichtung, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 


Gerberſtraße 23. 


2. Etage, 
beſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zub., 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Paul Sztuczko. 


Wohnung, 


1. Etage, 3 Zimmer nebſt Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Mellienſtraße 123, 1 Treppe. 
I. Binge, 


Gerberſtraße 25, 4 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör, vom 1. Oktober zu verm. 
Th. Gysentdörffer. 


In meinem Hauſe Heilligegeiſtſtr. 
Nr. 1 iſt 


1 Wohnung 


zu vermiethen. W. Zielke, 
Coppernikusſtraſte 22. 


Baderſtraße 4. 


Größere Wohnung nebſt Komptor 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Eine Wohnung, 
4 Zimmer, Eutree, Küche und Bus 
behör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Mellienſtraße 53. 


Ä Frische, Tieck, Zimmermann 


Leibitſch. 


N 


(Bei Regenwetter im Saale.) 
4 Freitag, 20 Juli 1900: 


Ahsehieds-Ahend 


der 


Neumann- 
Bliemchen- 

Sänger: 

Neumann-Bliemchen ® 


(Original), 
Horvath, Gipner, 


und Ledermann. 
e Kaſſenpreis 60 Pf. 
Billets vorher à 50 Pf. im 
Zigarrengeſchäft des Herrn Du- 
szynski. 
Zum Schluß des durchweg 
neuen Spielplans: 


„Der Jubilar“, 
Muſik. humoriſt. Geſammtſpiel. 
ueberall größter Erfolg! 5 


Das 


chüfest. 


findet am 


Sonntag den 22. d. Mts. 
tatt. 


8 Hierzu laden ergebenſt ein 


die gehrer und Schulvorſleher. 


Cramtschen. 


„Die Schule zu Gramiſchen feiert 
ihr diesjähriges 


Schulfest 
Sonntag den 22. d. Mts. 


in dem beliebten 


Wieſenthaler geſſel. 


Zum Beſuche deſſelben ladet ein 
das Lehrerkollegium. 


Thalgarten. 


% Heute, Freitaß den 20. Juli: 


ff. Krebsſuppe, 


#4 | wozu ergebenft einladet 


F. Klatt. 


G8 
Au 2 
Erstes u. grösstes Special-Fahrrad- 
Versand-Haus Deutschlands. 


Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk. 


280, zu vermiethen. 


August Glogau. 


Kleine Wohnung, 


413 Zimmer, Küche und Zubehör, an 


ruhige Miether zu vermiethen. 
Nitz, Culmerſtraße 20. 


® 1 Etage, 3 Zimmer, Entree u 


+ Zubeh., zu verm. Gerſtenſtr. 16. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 
Balkonu⸗Wohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer, vom 1. Oktbr. 
zu vermiethen. Gerberſtraße 18. 
ohnung, 5 Zimmer, Küche, reicht. 
Zubehör, zu verm. Schillerſtr. 
Näheres Altſtädter Markt 27, III. 
Wohnung, 
4 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 
zu verm. Schulſtraße 16. 
Wen en von Stube u. 
auf der Bromb. Borft. billig zu 
verm. Näh. Mellienſtr. 137, part. 


Ein Graupapagei 


heute früh eutflogen. Gegen Bes 
lohnung abzugeben 
Coppernikusſtraße 37, 1. 
Ein langhaariger 


Bernbardinerbund, 
weiß, hat ſich verlaufen. Gegen hohe 


Belohnung abzugeben 
er 9 lot! du Nord. 


Täglicher Kalender. 


g 
S S8 8 
. 28S 
100 8 33 
S AA G 
11 — ——4 2 — 2021 
Juli.. 22 84/55 2 28 
29 30 31—— — — 
Auguſt.— —— 1 2 3 1 
5 6 78 9101 
12 131415 161710 
1920212223 2425 
26 27 28 29 30 31 — 
Seplbr.—————— 1 
345 6 7 8 
9 10 1112131415 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Beilage 


Helmsſtadt, Gerſtenſtr. 3, 


ſeien. 


Freitag den 20. Juli 1900. 


Mittelſtandes, verſchweigen Sie vorſichtigerweiſe. 
Es geniigt uns die bezeichnende Thatſache, Ihre 
Sympathien nach dieſer Richtung hin mehr ent⸗ 
wickelt zu ſehen, als dem Mittelſtande gegenüber. 
Jedenfalls werden Sie ſpäter noch Gelegenheit haben, 
dieſe Sympathien zu bethätigen, wenn die Frage 
der Konſumvereine geſetzgeberiſch behandelt wird. 
Leider ſind dieſe Schoßkinder der Sozialdemokratie 
diesmal noch verſchont geblieben. Wir halten das 
Waarenhausſteuergeſetz für ein dringendes Erfor⸗ 
derniß auch in anderen deutſchen Ländern; ſogar 
in einigen Unionsſtaaten des freien Amerika, wo 
ſonſt das auch bei uns von einigen Leuten hoch 
geprieſene freie Spiel der Kräfte höchſte Geltung 
hat, iſt man zu der Ueberzengung gelangt, daß es 
nicht einzelnen Perſonen oder großkapitaliſtiſchen 
Unternehmungen geſtattet ſein dürfe, wirth⸗ 
chaftlichen Raubbau zu treiben, und geht 


Ein offener Brief an Ober⸗ 
bürgermeiſter Bender ⸗ Breslau. 


Der „Wirthſchaftliche Schutzverband Magde⸗ 
burg“ hät nachſtehenden „Offenen Brief“, welcher 
von dem Vorſitzenden des Wirthſchaftlichen Schutz⸗ 
verbandes, der Haudwerkskammer, der Kolonial⸗ 
wgaren⸗Häudler⸗Innung, ſowie 21 Innungs⸗ 
Obermeiſtern unterſchrieben iſt, an Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter Bender in Breslau geſandt: 

„Nach dem amtlichen ſtenographiſchen Bericht 
haben Sie in den beiden Sitzungen des Herren⸗ 
hauſes vom 12. und 13. Juni d. Is. ſich in all⸗ 
gemeinen Ausführungen über den gewerblichen 
und kaufmänniſchen Mittelſtand ergangen, die 
jeden Angehörigen dieſer Berufsklaſſen auf's tiefſte 
empören und zu nachdrücklicher Abwehr anregen |f 
müſſen. Wir ante: chueten können nicht umhin, 
namens unſerer Verbands⸗ und Junungsmit⸗ 
glieder zu erklären, daß wir gegen Ihre unbe⸗ 
rechtigten und haltloſen Angriffe eutſchiedenſte 
Verwahrung einlegen, und bemerken bezüglich | 
einzelner Punkte Ihrer Auslaſſungen folgendes: 

Auch uns liegt es, gleich Ihnen, fern, mit der 
Annahme der Wagrenhausſteuer „alle Uneben- 
heiten ſolcher ſozſalen Verhältuiſſe“ beſeitigt zu 
hen, wohl aber halten wir die Waarenhaus⸗ 
teuer für einen prakliſchen Schritt vorwärts auf 
dem Wege ausgleichender Gerechtigkeit“. Wenn nach 

hrer Meinung nur dem, Drängender Jutereſſenten' 
hierbei Gehör gegeben worden iſt, ſo glauben wir, 
a „eine Erkenntniß thatſächlicher Uebelſtände“ 
für die Regierung maßgebend geweſen iſt und 
frühere Bedenken dagegen für die Regierung zu⸗ 
rückgetreten find. Gerade die Abneigung der 
großen Städte oder ihrer Verwaltungen, auf 
dieſem Gebiete vorzugehen, hat nach dem Aus⸗ 
ſpruch des Herrn Finanzminiſters es nöthig ge⸗ 
— 51 den Weg der Landesgeſetzgebung zu be⸗ 

reite 


ſeien nuehrlich, und Dean ‚ale ſeien die Rufer im 
egründen, 


e Waarenhausſtener im Mittelſtande genährt, 
wie Sie behaupten, ſondern Vertrauen und Ver⸗ 
träglſchkeit gegenüber anderen Berufsſtänden, ſo⸗ 
wie Anfporn und Freudigkeit zu eigenem Schaffen. 
Sie erkennen ja ſelbſt au, daß vom politiſchen 
Standpunkte aus aller Aulaß gegeben ſei, ſich 
„diejer Leute anzunehmen“, die „eine feſte Stütze 
für die Stadtgemeinden und auch für den Staat 
in dem Kampfe gegen die Sozialdemokratie“ 
Dazu alſo ſind wir noch gut, gewiſſer⸗ 
maßen als wirthſchaftliches Kanonenfutter für 
den Staat oder als Ornamente für den kuru⸗ 
liſchen Seſſel der Großſtadtoberhäupter! Nur be⸗ 
gehren darf der Mittelſtand nichts, ihm genüge 
die Ehre, eine ſolche feſte Stütze zu ſein. 


Wenn Sie, Herr Oberbürgermeifter, den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den nenzeitlichen Großbazaren und 
ſolchen älteren Geſchäften, die ohne deren Machen⸗ 
ſchaften als Spezialgeſchäfte groß geworden ſind, 
nicht herausfinden können, jo milſſen wir be⸗ 
zweifeln, daß es uns möglich iſt, Sie darüber auf⸗ 
uklären. Schon die von Ihnen bemängelte 
Brauchentheilung in dem Geſetz würde ſouſt dazu 
genügen. Gegen groß gewordene Spezlalgeſchäfte 
richtet ſich der Kampf nicht, ſolange ſolche nicht 
> die Formen eines Großbazars annehmen. Daß 
Ihre Darlegung über das, was dem Mittel ebenſo eine Stadt von 100 000 auf 400 890 Ein⸗ 
ſtande ſeit 30 Jahren geſchadet hat, iſt willkür⸗] wohne anwechten kann, ift nicht bedenklich, aber 
lich und unzutreffend. Jeder im grakttichen Er- die Gründung einer Stadt von 400000 Einwohnern 
werbsleben wegende Maun weiß, wie dem Hand- wäre es. Ebenſo bedenklich iſt es, wenn das 
werk feiner, Zeit durch die ſchrankenloſe Gewerbe] Großkapital Rieſengeſchäfte einrichtet, die in alle 
freiheit gleichſam das ſchützende Dach über dem beſtehenden Geſchäftsbrauchen eingreifen und den 
Haupte weggeriſſen wurde, ſtatt es zeitgemäß] Kleinhandel allein beherrſchen und erdroſſeln 
auszubauen. Jetzt erſt ſucht man dies nachzu⸗ wollen. Dagegen uns zu wehren, iſt unſer gutes 
holen. Und wenn Sie in Kreiſen des Mittel⸗ Recht, wir verlangen auch für uns Licht und 
andes „moraliſch geſunkene Exiſtenzen“ finden. Sonne. Obwohl unſere Auffaſſung von dem 
o werden dies nur ſoſche ſein, die es den Waaren⸗] Weſen eines Großbazars von der Ihren ſehr ver⸗ 
häuſern gleich zu thun ſuchen in gewiſſenloſer ſchieden iſt. dürfte es Ihnen ſchwer werden, uns 
eklame und Beutegier. Der Kern des Mittel⸗ einen Großbazar⸗Inhaber vorzuführen, der geſtern 
ſtandes empfindet nicht Neid, wenn es dem Be. noch im Mittelſtande ſtand! 
f "Li oder Nachbarn, der fleißig iſt, wohl 


e e 
* licher Ar ern „bei K f 
fie e ene der arlen in Südafrife 
üble Nachrede. ir 1 s aber als ſüdafrikani i 
Solche, Herr a er ee 11 10 Kriegsſchauplatze 
haubten wollen, wer in Mreiien des Handwerks miloet „Rein ers Burean“ aus Prätoria vom 
und Kleinhandels eine Rolle ſpielen wolle, mühe Dienſtag ein neues Gefecht vom Montag. 
Bae ſchiupfen, dreiſt angreifen und verleumden] Danach griffen die Buren den linken 
zunen, Wir weiſen dieſe Behauptung mit tiefer Flügel der Stellung des Generals Pole⸗ 
ir Ausdruck daß dus Oberbank einer Seat. Carew ohne Erfolg an. Bole-Carew hatte 
„ erhaupt einer Stadt,. Fe, M ; : . 
in der tauſende von nus gleichgeſiunten Biſrgern | EINE ſcheinbare Lücke in ſeiner Verthei⸗ 
leben und die ſogar im Stadtverordnetenſaale ver- digungsſtellung gelaſſen, welche jedoch durch 
—— LER, wagt, an aer Auen Stelle das Feuer ſeiner Schiffs⸗ und Feldgeſchütze 
Kor a ee ner beſtrichen werden konnte. Die Buren gingen 
kleinen Saarenbazare in Gegenſatz ftellen zu dem] vorſichtig vor, als die britiſche Artillerie 
ne e a ere als tiichtig, fleißig, klug, plötzlich ein heftiges Feuer auf ſie er⸗ 
ſchaften ihren ede in finden, daß lber öffnete, ſodaß fie zurückgehen mußten. Auf 
2 — 10 Erwerbsgtveig von den Bazaren in Springs wurde ebenfalls ein Angriff ſeitens 
e dali ans u zum die Mleinhaudelage- [der Buren gemacht, wo fie nach heftigem 
ſchã ſderes Talent gehört do to hätten Sie recht. Kampfe bis auf 50 Pards an die Stellung 
a lg Lager] 0% Moval Zeifg-Weniments _Beraufanen. 
zu benutzen, um Die Käufer zu verwirren. Wir Das Regiment, aufgefordert, ſich zu ergeben, 
erinnern nur an die hübſche Gilkageſchichte, die gab als Antwort eine Salve ab, welche den 
ſich in Berlin vor einigen Jahren zum Schaden | Feind nach allen Richtungen zerſtreute. 


ili eikanten abſpielte, und an di a ee 
ligen alpen ges Hamburger Großbasgrs⸗ le Nachrichten aus Prätoria 
Den dortigen Fiſchhändlern wurde das ſouſt ſoh⸗ zufolge begaun am Montag der Vormarſch 


nende Dezember⸗Geſchäft gründlich verdorben, der Armee des Feldmarſchalls Roberts. 
einen Paß unterhalb 


weil der Großbazar erheblich unter dem markt | Hamilton, der durch 

gängigen Preiſe Karpfen mit 60 Pf. das Dan Wonderboomforts vorrückte, ſäuberte den 
abgab. Der Zweck heiligte hier das Mitte ber Pyramidhügel von Buren und drang nach 
Schlenderreklame; — denn nur im Dezember Waterval vor, wo er biwakirte. French 


b es di 8 i . Monate 5 A > 
blieben del Pichler. are marſchirte mit einer großen Streitmacht und 
nordöſtlicher Richtung. 


Ihren Vorwurf, daß die für das Waarenhans⸗ Maximkanonen in ) 0 
ſteuergeſetz Eintretenden demagogiſche Hetzer ſeien. Von den Anhöhen beſchoſſen die Buren mit 
weiſen wir ebenfalls mit Entrüſtung zurück und Artillerie die britiſchen ſchweren Batterien, 


kommandanten 
Bureau“ 
General Delarey habe den Kommandanten 
Suyman vom Kommando 
man ſei degradirt worden. 


Kouſul in 
Kolonie Mozambique berichtet der „Daily 


5 eine andere 


[Vormatſch fortgeſetzt hatte, 


eines Buren⸗ 
„Reuter'ſche 
17. d. Mts.: 


Ueber die Degradirung 
berichtet das 
aus Zeeruſt vom 
enthoben. Suy⸗ 
Ueber einen Anfall auf den engliſchen 
Beira in der portngieſiſchen 


Expreß“ aus Beira vom Dienſtag: Der 
britiſche Konſul Me Maſter erhielt einen 
Dolchſtich ins Genick; an der Erhaltung 
ſeines Lebens wird gezweifelt. Der Mörder 
wurde verhaftet. 

Vor einigen Tagen hatte das offiziöſe 
„Reuter'ſche Bureau“ in London eine 
Depeſche aus Prätoria gebracht, wonach eine 
Anzahl vagabundirender Ausländer aus 
Johannesburg verhaftet wurden, weil ſie 
Unruhen geſtiftet hatten und Anſchluß an 
ein Burenkommando ſuchten. Dieſe harm⸗ 
loſe Deutung des Vorganges erfährt jetzt 
Beleuchtung in folgender 
Meldung aus Prätoria: Es wurde eine 
Verſchwörung entdeckt, deren Ziel darin 
beſtand, die Garniſon von Johannesburg zu 
überraſchen und die dortigen Forts zu 
nehmen. Vierhundert Perſonen wurden ver⸗ 
haftet, und eine große Menge verſteckt ge⸗ 
haltener Waffen und Munition wurde mit 
Beſchlag belegt. Der Schlag ſollte an einem 
Tage ausgeführt werden, für den die Pferde⸗ 
rennen außerhalb der Stadt angeſetzt waren, 
ein Schauſpiel, das viele Soldaten hinaus⸗ 
gelockt hätte. Ein Buren⸗Kommando, das 
eine Stellung in der Nähe inne hatte, ſollte 
dann zur Uunterſtützung herbeieilen. Es 
war aber bereits vor einigen Tagen bei 
Krügersdorp geſchlagen worden. Die Ver⸗ 
ſchwörung wurde am Freitag durch das 
Verhalten eines jungen Holländers entdeckt, 
der ſein Geheimniß einer jungen befreundeten 
Dame offenbart hatte. Dieſe machte davon 
den britiſchen Behörden ſofort Mittheilung. 
Alſo eine regelrechte Verſchwörung inmitten 
des engliſchen Hauptquartiers! Dabei haben 
die Buren auch noch immer den Muth, die 
Stellungen der briliſchen Hauptarmee anzu⸗ 
greifen und zu beunruhigen. 

Wie das „Reuter'ſche Bureau“ aus der 
Umgebung von Rovikranz vom 15. d. Mts. 
meldet, kam General Ründle, welcher feinen 
bei Rovikranz 
nordweſtlich von Ficksburg mit dem Feinde 
in Berührung. Die Buren zogen ſich all⸗ 
mählich zurück. General Brabant beſetzte 
Rovikranz. Die britiſche Artillerie nahm 
den Hügel den ganzen Tag unter Feuer, 
während Brabants Truppen und Peomaury 
auf Büchſenſchußweite heftig feuernd vor⸗ 


rückten. Vor Sonnenuntergang wurden 
große Verſtärkungen der Buren bemerkt, 


welche ungefähr 5 Meilen entfernt über 
die Berge kamen. Der Feind beabſichtigt 
anſcheinend, aus den Bergen vorzubrechen. 
Der Kampf wird wahrſcheinlich morgen 
wieder aufgenommen werden. 


Provinzialnachrichten. 

s Culmſee, 16. Juli. (Verſchledenes.) Die Zürger⸗ 
liſte pro 1900, welche vom 15. bis 30. d. Mts. im 
agiſtratsburean öffentlich ausliegt, weiſt 
459 Wähler auf mit insgeſammt 175 04569 Mark 
Steuern. In der erſten Abtheilung wählt allein 
die Zuckerfabrik⸗Aktiengeſellſchaft mit einem 
Steuerbetrage von 84 165,28 Mark. Die zweite 
Abtheilung umfaßt 40 Wähler mit einem Steuer⸗ 
betrage von 45 590,14 Mark, wovon der Höchſtbe⸗ 
ſteuerte 5032,80 Mark, der niedrigſte 572,90 Mark 
jährlich zahlt. Die dritte Abtheilung enthält 
418 Wähler mit 45 290,27 Mark, wovon der Höchſt⸗ 
beſteuerte 561,40 Mark jährlich zahlt. — Der hier 
beſtehende Eiſenbahnbeamtenverein hielt geſtern 
ſein erſtes Feſt im Garten des Klein'ſchen Hotels, 
beſtehend aus Militärkonzert und Tanz, ab, das 
recht zahlreich beſucht war. — Der Geſangperein 
„Liederkranz“ veranſtaltete geſtern im v. Preeg⸗ 
manm'ſchen Geſellſchaftsgarten ein Sommerfeſt, 
bei welchem die Kapelle des Artillerie⸗Regiments 
Nr. 15 aus Thorn konzertirte. — Wegen Skan⸗ 
dalirens wurde am Sonnabend Abend ein aus⸗ 
wärtiger Händler in Polizeigewahrſam genommen. 
e Culmſee, 17. Juli. (Die Bildung von 
Bezirks⸗Kriegervereinen) hat der preußiſche Landes⸗ 
Kriegerverband angeregt. Zur Berathung über 
die Frage, ob ſich auch für den Regierungsbezirk 
Marienwerder ein derartiger Verband empfiehlt, 
hat der Vorſitzende des Bezirks Thorn Herr 
Greuzkommiſſar Maercker die Kriegerpereins⸗ 
Vorſtände des Bezirks zu einer am 21. Juli im 
hieſigen „Deutſchen Hauſe“ ſtattfindenden Sitzung 
ea ee Su 
ulmſee, 18. Juli. (Verſchiedenes.) Der 

Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinal⸗Angelegenheiten hat durch den Hern 


freuen uns, ſeit Jahren auf Er : Ihen| . I * % Regierungspräſidenten in Marienwerder anläßlich 
Geſetzes 5 daben. Ale beteten die das Feuer nicht erwiderten. Weiter] der energiichen Bekämpfung der hier ausge⸗ 
daſſelbe als einen Stützpunkt, um Gewerbe und öſtlich war Pole⸗Carews Diviſion ebenfalls] brocheuen Typhusepidemie dem Herrn Bürger⸗ 


Kleinhandel zu feſtigen in dem uus aufgedrungenenſengagirt. 


. . iet 
Kampfe gegen die Schädlinge des wirthſchaftlichen Bothas Streitkräfte ſind jetz 


Erwerbskebens. Welche Forderungen der Sozial⸗ thatſächlich von Delareys Kommandos ab⸗ 
demokratie Sie für gerechter balten, als die des geſchnitten. 


meiſter Hartwich, ſowie den Mitgliedern des 
Magiſtrats und der Stadtverorduetenverſammlung 
ſeine vollſte Anerkennung ausſprechen laſſen. — 
Heute waren hier 18 auf einem Uebungsritt be⸗ 


Beilage zu Nr 167 der „Thorner Preſſe“ 


findliche Offiziere einguartiert. — Die hieſige 
Bahnhofsreſtauration dt zum 1. Oktober . 
anderweit zu verpachten. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 20. Juli 1870, vor 30 
Jahren, ſtarb Albrecht von Gräfe, Augenarzt 
in Berlin. Er entdeckte die Heilbarkeit des 
grünen Staares durch Ausſchneidung eines Stückes 
der Angenbogenhaut und verbreitete dadurch 
ſeinen Namen mit einem Schlage in der ganzen 
Welt. Gräfe war geboren am 22. Mai 1828 auf 
dem Finkenherde bei Berlin. 


Thorn, 19. Juli 1900. 

— Für den Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals⸗ 
fonds.) Für das in Thorn zu errichtende Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal find bei unſerer Geſchäftsſtelle 
ferner eingegangen: B., Sammlung vom 26., 27 
und 28. Juni 5,30 Mk. Bisheriger Geſammtein⸗ 
gang 2705,93 Mk. Weitere Spenden werden gern 
eutgegengenommen. 
€ ir das Rothe Kreuz in China) 
ging bei unſerer Geſchäftsſtelle folgender Bei⸗ 
trag ein: Aus der Sammelbüchſe von Guſtav 
Adolf Schleh 3.74 Mk. Wir find gern bereit, 
weitere Beiträge für das Rothe Kreuz in China 
zwecks Abführung an die Geſellſchaft vom Rothen 
Kreuz entgegenzunehmen. 0 

„— Militär⸗ Reklamationen.) Die Mi- 
niſter des Innern und des Krieges haben an⸗ 
läßlich der Wahrnehmung, daß die infolge von 
Reklamationen behufs Unterſtützung ihrer Eltern 
vom Militärdienſt befreiten Militärpflichtigen 
häufig ihrer Usterſtützungspflicht nicht in vollem 
Maße nachkommen, die Beſtimmung eruenert. 
nach welcher derartige Militärpflichtige inbezug 
auf die Erfüllung der erwähnten Verpflichtung 
ſcharf zu überwachen und bei vorliegendem Aulaß 
nachträglich in das Heer einzuſtellen ſind, ſolange 
ſie das 25. Lebensjahr nicht vollendet haben. 

— Bismarckgedenkſäule.) Das Komitee 
zur Errichtung einer Bismarckgedenkſäule hat am 
17. d. Mts. beſchloſſen, den vor dem Kinderheim 
in Ansſicht ee Plab zu wählen und den 
Bau nach einem von Herrn Profeſſor Hartung 
gefertigten Entwurf auszuführen. 

— (Pontonierübungen.) In den Tagen 
vom 24. bis 27. Juli wird das 1. Pionfer⸗ 
Bataillon oberhalb Dirſchau wieder größere 
Pontonierübungen auf der Weichſel abhalten. 

— Stadtperordnetenſitzung.) Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt⸗ 
verordnekenkollegiums ſtatt. Anweſend waren 24 
Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Profeſſor Boethke. Am Tiſche 
des Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtbau ⸗ 
rath Colley und Stadtrath Kriwes. Nach Ein 
tritt in die Tagesordnung gelangen zunächſt die 
Vorlagen des Verwaltnugsausſchuſſes zur Ve 
rathung, für welche Stv. Henſel referirt. 
1. Wahl eines Mitgliedes der verſtärkten Erſatz⸗ 
kommiſſion für den Stadtkreis Thorn. Herr 
Rentier Windmüller hat die auf ihn gefalleue 
Wahl mit der Begründung abgelehnt, daß er im 
Sommer häufig nicht in Thorn ſei. Es wird für 
ihn Herr Reutier Heuer gewählt. — 2. Von 
Herrn Oberlehrer Hollmann, dem eine perſönliche 
Zulage bewilligt worden, iſt ein Dankſchreiben 
für das ihm aus Anlaß ſeiner Wahl in Heiligen⸗ 
beil erwieſene freundliche Entgegenkommen ein⸗ 
geadugen, von dem Kenntuiß genommen wird. 
— 3. Die Einverleibung des ganzen Gutes Weiß⸗ 
hof in die Stadt Thorn wird nach dem Magiſtrats⸗ 
antrage beſchloſſen. — 4. Betriebsberichte der 
ſtädtiſchen Gasanſtalt pro Febrnar, März und 
April 1900. Der Konſum an Gas auf dem Bahn⸗ 
hofe hat, wie vorauszuſehen war, abgenommen, 
dagegen iſt bei Koch⸗ und Motorgas eine Zus 
nahme zu verzeichnen. Von dem Bericht wird 
Kenntuiß genommen. — 5. Uebernahme eines 
Antheils von dem Aktienkapital der Kleinbahn 
Culmſee⸗Melno. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, 
63000 Mark in Aktien zu übernehmen and die 
Sumnte, ſoweit ie nicht aus rückſtändigen 
Chauſſeebauprämien zu decken iſt, an den Lande 
kreis zu zahlen. Referent bemerkt, die Ueher⸗ 
nahme des Aktienkapitaltheils ſei eine Ver⸗ 
pflichtung der Stadt aus ihrer früheren Zuge⸗ 
hörigkeit zum alten Kreiſe und Kreistage. Als 
Gegenleiſtung werde der Landkreis den Bau der 
Kleinbahnen Thorn-Leibitſch und Thorn⸗Scharuan 
unterſtützen. Die Summe von 63000 Mark ent⸗ 
ſpreche dem auch bei der Auseinanderſetzung 
zwiſchen Stadt und Landkreis angewandten Ver⸗ 
hältniß von 51 zu 49. Stv. Leutke frägt, ob 
man mit der Uebernahme des Aktienkapital⸗ 
autheils die Sicherheit habe, daß die beiden Klein⸗ 
bahnen nach Thorn gebant werden. Büfrger⸗ 
meiſter Stachowitz: Die Vertreter der Stadt 
Thorn im alten Kreistage haben ſ. Z. für den 
Ban der Kleinbahn Culmſee⸗Meluo nur unter 
der Bedingung geſtimmt, daß der Kreis auch den 
Bau der Kleinbahnen Thorn⸗Leibitſch und Thorn⸗ 
Melno beſchließt. Es wurde aus der Mitte der 
Thorner Kreistagsabgeordneten namentliche Ab⸗ 
ſtimmung beantragt, und alle Kreistagsabgeord⸗ 
neten verpflichteten ſich, für den Ban der beiden 
genannten Kleinbahnen einzutreten. Die Ueber⸗ 
nahme des Aktienkapitaltheils wird genehmigt. 
— 6. Nachdem der zweite Kalkulator Heinrich 
Rautz feine Probezeit beendet und ſeine Dienſt⸗ 
obliegenheiten in in durchaus zufriedenſtellender 
Weile erfüllt hat, ſoll zum 1. Auguſt die definitive 
Auſtellung deſſelben erfolgen. Die Stadtverord⸗ 
netenvexſammlung nimmt davon Kenntniß. — 
7, Gewährung einer Umlage anläßlich des dies⸗ 
jährigen weſtpreußiſchen Städtetages in Elbing. 
Vom Vorſtande des Städtetages wird, entſprechend 
der Thorn zuſtehenden Vertretung mit 5 
Stimmen, eine Umlage von 25 Mark eingefordert. 
Der Magiſtrat hat als Delegirte die Herren 
Bürgermeiſter Stachowitz und Stadtrath Dietrich 

ewählt und giebt der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
ung anheim auch ihrerſeits einen Vertreter zu 
entjenden. Die vereinigten Ausſchüſſe empfehlen 
als Delegirte diesmal die Herren Boethte, Henfel 
und Kittler zu entjenden und Herrn Rittweger 


noch als Stellvertreter zu wählen. Es ſei Ich war in der Sitzung wegen dienſtlicher Ber beſtritten und vorgeſchlagen, die alte Kirche in 15. E igt di 5 2 
wünſchenswerth, daß die Stadt mit allen Stimmen pinderung nicht anweſend und habe deshalb nicht | Birglaıı, der 3 Kilometer entfernten 5 5 Ge⸗ des ale ene nn ben 3 
auf dem Städtetage verkreken iſt, damit Thorn ſelbſt hören können, was gegen den Plau ange⸗ meinde des Pfarrbezirks Lonzyn, mit 12000 Mk.] Meistbietenden Beſitzer Poeck in Mocker für 
als nächſter Tagungsort gewählt wird. Die führt wurde. Ich glaube, daß Sie ſich haußt⸗ auszubauen, wovon die Stadt die Hälfte über⸗ 300 Mark. Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten: 
Verſammlung wählt die genannten Herren und ſächlich wegen der Frage der Unterbringung der Fort⸗ nehmen wollte. Der Kirchenvorſtaund Lonzyn Der Leiter des Baues der Hauptfeuerwache habe 
bewilligt die Umlage von 25 Mark. — 8. Lieferung bildungsſchule abwartend in der Sache verhielten.) lehnte dieſes Auerbieten ab und ließ den Ban der den Wunſch, daß dieſe 300 Mark zur Herſtellung 
von Belagplatten und Subſellien zum Neubau] Was dieſen Punkt anlaugt, ſo theilen auch wir] Kirche durch Herrn Bauunternehmer Kleintje⸗ einer beſſeren Umwehrung, wie ſie vorgeſehen, 
der Knuabenmittelſchule. In Zuſchlagsertheilnugf die Bedenken, welche gegen die Legung derſelben] Thorn ausführen. Da die Stadt zu zahlen ſich dem Baufonds zufließen. Damit iſt die Ver⸗ 
an die Mindeſtfordernden ſoll die Lieferung wie uach dem neuen Knabenmittelſchulgebände ſprechen, | weigert, hat Lonzyn unn den Weg der Klage bes ſammlung einverſtanden. — 16, Die Lieferung der 
folgt vergeben werden: Belagplatten zum Preiſe aber wir waren doch der Meinung, daß ſich die ſchritten. Die Stadt hat Herrn Rechtsanwalt] Tiſchlerarbeiten zum Neubau der Knabenmittel⸗ 
bon 4,78 ME. pro Quadratmeter an Ackermann,] Bedenken in der Hanptſache beſeitigen ließen da⸗ Schlee zu ihrem Rechtsheiſtand gewählt, im Sep⸗ ſchule wird an den Mindeſtfordernden Tiſchler⸗ 
Subſelljen Los 1, 668 Meter an Konkolowski, durch, daß durch Einführung ſtreugerer Zucht] teuiher ſteht inder Sache Termin au. Der Magiſtrat, | meifter Borkowski für das Gebot von 2847 Mark 
Los 2, 1837 Meter, an Klaus, Los 3, 1343 die Sudeleien vor und nach der Stunde verhindert | welcher glaubt, daß es ſich auch im ungünſtigſten | vergeben. — Es folgt die Berathung der Vorlagen 
Meter, an Houtermaus u. Walter und Los 4, werden können, wenn die Lehrer ſich vor Beginn Falle für die Stadt um die Verurtheilung zu einer] des Finanzausſchuſſes, für welche Stv Hellmoldt 
2159 Meter, au dieſelbe Firma. Ferner fol ein der Stunde einfinden und auch nach Schluß des Summe von 17000 Mk. nicht aber um 25000 Mk. referirt. Den Vorſitz übernimmt ffir den an der 
Theil an Tiſchlermeiſter Vorkowski und ein Theil Unterrichts noch kurze Zeit bleiben, wird ſich das] welche Lanz fordert. handeln könne, beantragt, Verſammlung nicht weiter theilnehmenden Vor⸗ 
in engerer Ansſchreibung vergeben werden. Dieſer] unterdrücken laſſen. Indeſſen hat ſich der Ma⸗ daß die Stadt ſich in den Prozeß eiulaſſe. Stv.] ſteher der ſtellvertretende Vorſteher Stv. Heniel 
Vergebung der Lieferung wird zugeſtimmt. — giſtrat Ihrem Wunſche gefügt. die Forteildungs⸗[Lieutke frägt, ob ſich die königliche Regierung 1. Gewährung einer Umzugskoſten⸗Enſchädigung 
9. Unterbringung der Schulen in den vorhandenen ſchule nicht nach dem neuen Schulgebäude am nicht auf die Seite der Kirchengemeinde Lonzyn] au den Lehrer Rebeſchke. Die geforderte Spezi 
Schulgebäuden. Zur Prüfung eines Vorſchlages Wilhelmsplatz zu legen. Wohin, dieſelbe nun] geſtellt habe. Bürgermeiſter Stachowitz giebt] fikation der Frachtſpeſen von 355 Mark liegt bor 
des Stv. Sieg, welcher dahin ging, von der Ver⸗ kommen fol, das ift uns allerdings noch wicht | sinen näheren Ueberblick über die Sache Als im] Der Magiſtrat hat die ganze Entſchädigung 
legung der Fortbildungsſchule nach dem neuen] ganz klar, darüber werden wir erſt nach Anhörung | Aufguge des Jahrhunderts die Kirche in Lonzun nach dem Tarif für Staatsbeamten aut 
Schnigebäude auf dem Wilhelmsplatze abzuſehen der betheiligten Kuratorien beſchließen. Ein Bere baufällig geworden habe Lonzyn, da das Baugeld für] 321.44 Mark feſtgeſetzt und will einen befonderen 
und eine Umquartierung der verſchiedenen bleiben der Fortbildungsſchule in dem Schulge⸗ eine nene Kirche ſchwer zu beſchaffen war, mit Ge⸗ Tarif für Umzugskoſten aufſtellen laſſen 
Schulen nicht vorzunehmen, iſt die Sache an den bände in der Gerechteuſtraße köunen wir nicht als nehmigung des Biſchofs nur eine Kapelle für Stv. Lentke meint, daß man in dieſem Falle 
Magiſtrat zurückgegeben worden. Der Magiſtrat unmöglich ſehen, denn wie geſagt, wird eine den in Lonzyn wohnenden Pfarrer gebaut. die gauze liauidirte Summe noch bewillige, zumal 
hat darauf beſchloſſen, die Fortbildungsſchulef ſtrengere Disziplin eingeführt werden, bei der man Fu den 70er Jahren trat die Kirchengemeinde die Herabſetzung ja unbedeutend sei. n Erſter 
verſuchsweiſe in dem Schulgebände in der Ge⸗ die Fortbildungsſchule wohl auch in einer Mädchen⸗ Lonzyn wieder mit dem Projekt eines Kirchen- Bürgermeiſter Dr. Kerſten: Es handefe ſich um 
rechteſtraße zu belaſſen und fie nur event. zu ver⸗ ſchule wird halten können. Sollte ſich aber eine baues hervor, und die königl. Regierung ſprach eine Herabſetzung von 81 Mk. Unter Ablehnung 
legen, und zwar nach dem Schulgebäude in der Hinauslegung doch als nöthig erweiſen, fo ſoll ſich auch in einem Reſolut für den Kirchennenban | des Autrages Leutke wird die Eutſchädigung nach 
Bäckerſtraße, im übrigen aber hält der Magiſtrat eben vorgeſehen werden, daß die Fortbildungsſchule aus. Gegen die von Lonzyn geforderte jährliche | dem Magiſtratsantrage bewilligt. — 2. Finalab⸗ 
au ſeinem Plau der Unterbringung der Schulen | mit den zeichnenden Klaſſen nach dem Schulgebäude | Auſammlung eines Baufonds erhob Thorn aber ſchluß der Gasanſtaltskaſſe pro 1. April 1899/1900. 
in den vorhandenen Schulgebänden gemäß dem in der Bäckerſtraße und mit den nichtzeichnenden Einſpruch, den die Regierung auch anerkannte, Die Einnahme beträgt 425400 Mk., die Aus⸗ 
Vorſchlage der für dieſe Augelegenheit eingeſetzten Klaſſen nach dem Hauſe in der Hospitalſtraße] womit der Magiſtrat das frühere Reſolut als hin⸗ gabe 306000 Mk., der Ueberſchuß au die Käm⸗ 
Sonderkommiſſton vom Oktober d. Is. feſt. Der kommt, deſſen Räume jetzt zum Theil als Klaſſen fällig anſah. 1896 nahm Louzyn von neuem das | merei ⸗Kaſſe beträgt 60000 Mk., außerdem 
Plau iſt folgender: die erſte Gemeindeſchule, für die Volksſchulen dienen. Auch die Bedenken] Kirchenban⸗Projekt auf, gegen welches Thorn wurden noch 15000 Mk. extra abgeführt. Der 
welche jetzt in der Gerechteſtraße iſt, wird nach wegen der Benutzung des Gebäudes in der Bäcker⸗ jedoch den Ausbau der Birglauer Kirche vorichlug. | Beſtand erhöht ſich auf 118 000 Mk. Von 
der Bäckerſtraße verlegt, und nach der Gerechten⸗ ſtraße für die Fortbildungsſchule wegen Fehlens] Der Herr Regierungspräſideut hat allerdings den dem Abschluß wird Keuntuiß genommen. — 
ſtraße kommt die Mädchenbürgerſchule aus der eines Zeichenſaales theile der Magiſtrat nicht, Kirchenbau für nöthig erachtet und die Gemeinde 3. Ferner wird von dem Protokoll über die 
Gerberſtraße, die 14 Klaſſen hat. Ju dem deun es ſeien verſchtedene größere Zimmer in der Lonzyn augewieſen, die Kirche zu bauen; dieſe] monatliche Kaſſeureviſion der Kämmerei⸗Haupt⸗ 
Schulgebäude in der Gerechteuſtraße find 19 Klaſſen Bäckerſtraße vorhanden. Weiter dürfe man auch Entſcheidung iſt aber nur eine vorläufige, ſie und Nebenkaſſe, ſowie der Kaſſe der Gas und 
vorhanden und durch Theilung des Zeichenſaales, damit rechnen, daß der Staat an die Erbauung greift dem Nechtsanſpruch nicht vor und läßt die Waſſerwerke Keuntniß genommen, — 4. Nach⸗ 
den die Mädchenſchule nicht braucht, würden noch eines eigenen Gebäudes für die Fortbildungsſchule gerichtliche Entſcheidung offen, wenn dieſe auge⸗ bewilligt wurden 7,66 Mark zu Titel 0 8 (Jus⸗ 
2 Klaſſen gewonnen, ſodaß im ganzen 21 vor⸗ gehen werde. So habe der Magiſtrat an feinem tufen wird. Die vom Magiſtrat eingelegte Be⸗ gemein) des Forſtetats (Weißhof) und von 3,83 
handen ſein würden. Das Schulgebände in der | Unterbringuugsplan feſthalten müſſen. Er ſeiſſchwerde gegen die Entſcheidung des Herrn Re⸗ Mark für Juſtandſetzung des Parkes in Weißhof. 
Gerberſtraße würde mit der höheren Mädchen⸗ über den Wunſch nach einer anderen Unterbringung,] giernngspräſidenten hat der Herr Minifter für Für die folgenden Vorlagen referirt Stv. 
Schule belegt bleiben, die 14 Klaſſen zählt. Durch] wie ihn der Vorſchlag des Herrn Sieg ansſprach, begründet anerkaunt. weil Louayn gebaut habe. Illauer. 5. Bewilligung von 90,63 Mark für 
die Ausqnartierung der Bürgermädchenſchule] nicht etwa einfach zur Tagesorduung übergegangen, ohne die Genehmigung des Patrons zu haben. die Einrichtung des Maſſenquartiers für 150 
würden 9 neue Klaſſen zukommen, ſodaß im ſondern habe nochmals eingehend eine anderweite Lonzyn hätte die Genehmigung event. zwaugs⸗ Mitglieder der Sauitäts⸗Kolonnen anläßlich der 
ganzen 23 Klaſſen zu rechnen wären. Für die] Unterbringung erwogen unter Zuziehung des weile einholen müſſen, eher könne der Rechtsan⸗[ Uebung im Juni. Wegen Mangel an Frei⸗ 
Mädchenelementarſchule würden verfügbar ſein] Herrn Sieg, welchen wir als Ihren Beauftragten ſpruch nicht im Verwaltungswege erhoben werden.] quartieren mußte das Maſſenquartier in einem 
in der Gerechtenſtraße 7 und in der Gerberſtraße auſahen und den wir um Vorſchläge erſucht und Ueber die propiſoriſche Eutſcheidung des Herrn] Militärſchuppen am Leibitſcher Thor hergerichtet 
8 Klaſſen. Nach der Gerechtenſtraße ſoll der] der ſolche auch gemacht, ſowie ferner der Dirigen⸗ Regierungspräſidenten ſei alſo zugunſten der werden. Die Garniſonverwaltung lieferte zu den 
Stamm der Mädchenelementarſchule mit 6 Klaſſen] ten der Schulen, deren Theilung in Frage kam, Stadt entſchieden. Nun werde der ordentliche Betten die Decken, die aber wieder gewaſchen 
gelegt werden, und die anderen Klaſſen ſollen ab⸗ und der Schuldeputation. Wir ſind aber zu keinem Richter zu entscheiden Haben, der befinden ſolle, werden mußten, außerdem war Stroh in liefern 
gezweigt und als Uebungsſchule mit dem Seminar | anderen Reſultat gekommen, als dem nach mongte⸗ ob ein Bedürfniß für den Kirchbau und eine Beie und eine proviſoriſche Latrine zuzurichten. Die 
berbunden werden. Erſter Bürgermeiſter Dr. langer Berathung aufgeſtellten Plan. Nach tragspflicht für die Stadt vorliegt. Der Magiſtrat 90,63 Mark werden zu der Beihilfe von 300 Mk. 
Terſten bemerkt, in letzterem Punkte haben die dieſem Plan werden die Schulen jo untergebracht, beſtreite beides: das Bedürfuiß, weil die Birglaner zubewilligt. — 6. Von einem Dankſchreiben des 
Stadtverordneten bereits die Abänderung be⸗ daß wir auf Jahre hinaus ein neues Schulgebäude Kirche ausgebaut werden konnte. und die Bei⸗ Arbeitsgusſchuſſes der Thorner Liedertafel für 
ſchloffen, daß die nach der Gerberſtraße zu nicht bauen brauchen. Auch die Unkoſten der Um⸗ tragspflicht, weil dieſe nur für eine Kirche in] die den drei Thorner Geſaugvereinen zum Weichſel⸗ 
legenden Klaſſen mit der Mädchenelementarſchule | quartierung find nicht To erheblich, daß fie gegen Lonzym gelten könne und für dieſe eine Kapelle gauſängerfeſt gewährte Beihilfe von 500 Mark wird 
organiſch verbunden bleiben. Stv. Mittelſchul⸗ die Koſten eines Neubaus in Vergleich kommen dort ſtehe. Im übrigen habe Lonzyn jetzt oe Kenutniß genommen. Schluß der öffentlichen 
lehrer Sieg: Er halte es für ansgeſchloſſen, könnten. — Der Magiſtratsantrag, dem von ihm Genehmigung des Patronats gebaut und ſich] Sitzung um 5 Uhr. Es folgte noch eine ge⸗ 
daß die Fortbildungsſchule in dem Schulgebäude | feſtgeſtellten Unterbringungsplan mit der einen] damit ſeines Rechtsanſpruchs . Das heime Sitzung zur Erledigung zweier Unter⸗ 
in der Gerechtenſtraße bleiben könne, wenn daſſelbe] Abänderung der Nichtverlegung der Fortbildungs- Reſolut aus den oer Jahren, auf welches ſich ſtützungsſachen. ö 
bon der Mädchenſchule benutzt werde. Die Fort⸗ ſchule nach dem neuen Knabenmittelſchulgebände Lonzyn und auch der Herr Negierungspräfident | — (Die kannibaliſche Hitze) hatte es ent⸗ 
bildungsſchüler machten auf den Schulbänken 2c. zuzuſtimmen, wird ſogut wie einſtimmig genehmigt. ſtütze, könne nach fo. langer Zeit nicht mehr ine ſchieden dem Urheber der folgenden Inſchrift au⸗ 
allerhand Sudeleien, wodurch die Sitt⸗ — 10. Zur Beſeitigung des vom Schwamm zer⸗ betracht kommen, zumal fich beſonders auch die gethan, welche man geſtern hier an einem Bau⸗ 
lichkeit der Mädchen gefährdet werden könne. ſtörten Fußbodens und für die Anfertigung des a ſehr geäudert hätten, da jetzt zaun entdecken konnte: „Tauſend Mark dem⸗ 
Auch die Verlegung der Fortbildungsſchule nach nenen Fußbodens in dem einen vorderen Klaſſen⸗ zwiſchen Lonzyn und Dielen ein beſſerer Weg jenigen, der den Thäter ermittelt, der die Arbeit 
der Bäckerſtraße würde nicht gehen, deun das] zimmer der Schule in der — — — werden ſei. Trotzdem habe der Magiſtrat der Gemeinde erfunden hat. Pfui D.....“ — Was muß der 
Schulgebäude dort habe nur 14 Klaſſen, während 430 Mk. bewilligt. — 11. Die Verlängerung der] Lonzyn vergleichsweiſe 6000 Mk. geboten, die] Aermſte gelitten haben ... 1 a 
die Fortbildungsſchule 15 zähle. Auch brauche Pachtzeit des von dem Steinſetzmeiſter Julins] Summe, die bei Ausban der Birglauer Kirche zu] Veranſſportiſch für den Sunntt: Heinr. Wartmarı In hört 
die letztere einen großen Zeichenſaal, der in der Groſſer jun. bis zum 1. Juli 1901 gepachteten zahlen geweſen wäre, aber Lonzyn habe den Ver⸗⸗ Tree, 
Bäckerſtraße fehle, ſchon der Zeichenſaal in dem u auf dem Grabenterrain auf weitere) gleich abgelehnt. In einem Prozeſſe könne man] Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten⸗ 
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Schulgebände in der Gerechtenſtraße ſei nicht mehr |6 Jahre zu den alten Pachtbedingungen wird zu⸗ die Entſcheidung niemals vorausſehen, ſondern e 
groß geung, ſodaß bereits die Aula zu Hilfe ner geſtimmt. — 12. Verzicht auf den Ankauf des man könne nur ſeine eigene juriſtiſche Reinung vom Mittwoch den 18. Juli 1900. 
nommen werden müſſe. Erſter Bürgermeiſter] Grundſtücks Altſtadt Nr. 253. Herr Ingenieur] ſagen, aber der Prozeß ſei unumgänglich. da der ür Getreide, Hülſeufrüchte und Delfanten 
Dr. Rerften: Die Schwierigkeiten in dieſer] Wunſch hat für den Durchbruch der Mind⸗Gegenſtand EIN bedeutend Je und auch noch] werden außer den wotirten Preisen 2 Mark per 
ganzen Sache ſeien dem Magiſtrat nicht wenigerfſtraße dem Magiſtrat ſein Grundſtück 0 Warn 15. die Uunterha ug der Fir auf ungbfebbare] Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
wie den Stadtberordneten bekannt. Schon ſeit von 94000 Mk. zum Kauf angeboten, bis zum 16.] Zeit im Frage ſtehe. Klo. entre: Ob man dom Käufer an den Verkäufer vergiftet. 
Jahresfriſt beſchäftige man ſich mit dieſer Auge⸗] Juli wollte er ſich an daß Angebot gebunden] nicht doch zu einer gnitlichen Auseinguderſetzung[ Weizen per Tonne don 1000  Silonr. 
Tegenheit. Im Oktober v. 38. ftellte die Sonder⸗ halten. Der Magiſtrat hat iu feiner Sitzung am] Fommen könnte, die ſich nach den Erfahrungen inländ. hochbunt und weiß 734 Gr. 150 . 
kommiſſion nach reiflicher Ueberlegung den obigen 12. Juli beichlotien, das Anerbſeten abzulehnen, empfehlen würde, die wir im Prozeß Neumann | Ron 18 per Tonne von 1000 Kilogr, ver 714 
Unterbringnugsplan feſt, und derſelbe iſt in der] da die Stadt gegenwärtig gemug andere Ausgaben ꝛc. gemacht; ein magerer Vergleich jet beſſer wie dr. „Normalgewicht tranſito feinkörnig 650 
Schuldeputation, im Magiſtrat und auch von habe; ſelbſt wenn das Grundſtlick theuxer werden eln fetter Prozef. Erſter Bürgermeiſter Dr. bis 734 Gr, 87-95 Mk. 

Ihnen durchberathen worden, ſodaß er die ge⸗ ſollte, würde die Theuerung durch die Zeit aufge- Kerſten: Ein Vergleich ſei bereits exfolg⸗[Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
uanefte Prüfung erfahren hat. Bei der neulichen[ wogen werden. Die Verſammlung nimmt ohne los verſucht worden. Da ſei die Sache — 5 

Vorlage dieſes Planes war die Verlegung der] Debatte von dieſem Beschluß Keuntuiß. 18. doch jo wichtig, daß wir die Rechtsfrage[Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
ortbildungsſchuke nach dem neuen Kugbenmittel⸗] Prozeßſache der katholiſchen Kirche und Kirchen⸗ zur Entſcheidung kommen laſſen milſſen Winter⸗ 230—232 Mk. 

chulgebände vorgeſehen. Das war beſchloſſen, weil| gemeinde Lonzyn gegen die Stadtgemeinde Thorn. bis zur letzten Juſtauz, ſelbſt wenn wir im] Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,85—4,10 Mk., 
wir keinen anderen Ausweg ſahen und weil wir] Die Kirchengemeinde Lonzyn hat ohne Zuſtimmung ungüuſtigen Fall auch etwas mehr zahlen ſollten. Roggen⸗ 4,35 — 4,65 Mk. 

die Bedenken der Verlegung der Fortbildungs⸗ des Magiſtrats Thorn, des Patrons der Kirche, — Die Verſammlung erklärt ſich mit Ein⸗ — — 

ſchule in das neue Gebäude am Wilhelmsplatz eine nene Kirche in Lonzyn erbaut und verlangt, laſſuug auf den Prozeß einverſtanden. — Hamburg, 18. Juli. Rübör ſtill, loko 
nicht fo groß hielten wie Sie. In der lezten] daß die Stadt Thorn zwei Drittel der Koſten mit 14. Die Verlängerung des Fiſchereipachtvertrages 61. — Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sad. — 
Sitzung haben Sie nun nochmals die Sache mit 25000 Mk. übernimmt. Der Magiſtrat hatte die mit der Leihitſcher Mühleugeſellſchaft auf weitere | Petroleum ſtill, Staußard bite lors 6.55. 
dem Boeſchlage des Herrn Sieg zurückgegeben.“ Nothwendigkeit eines Kirchennenbaus in Lonzyn! drei Jahre für jährlich 17 Mark wird genehmigt. — Wetter: ſchön. 
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3 Billige 12 LI Die im Jahre 1822 von dem Bus. 2 2 Fahrräder, anerkannt beste und Hl Akameüen 
Militär⸗Pantoffelu, ee 2 vy tenfchenfreunde Ernſt Wilhelm Arie 1 21 feinste Marke! haben ſich bei Huſten und Heiſer⸗ 
Militär⸗Strümpfe, Mail begründete, auf Gegenſeitigkeit und Oeſſenklichſelt 11 Fahrradwerke Bismarck keit als ein angenehmes, diäketiſches 
Militär-Träger, 11 beruhende 21 Bergerhof (Rheinl.) Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
et v1 h h 11 Vertreter: Walter Brust, t Adieſalen auch er 
uU. ſ. w. 755 8 a auch zu haben bei 
rau ai e ze | I gebensperfierungsbaukf.D. % | run Besen ee deastiae 
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5 3 l bi zu Gotha — 14 Malton⸗Weine lichen Kolonialwaaren⸗Geſchäften. 
Nathhans Ecke, gegenüber Hotel Hemdblousen 12 ER, tik ein. Si m end IS aus Mal BE ini 
3 2 und dem Kalter Poſtamt. Morgen 72 3 a er 1 12 (Sherry-, Tokayer nn Port- Zum Reinigen, ‚Trocknen 
Strickſtrumpffabrik ne! = „als Eigentum Aller, welche ich ihr zum Beften der | toſten jetzt — 1 er 125 mt und Desinfiziren 
Kuaben- ra Jheigen anſchließen, auch Allen ohne Ausnahme zum Ba Oswald Sehrk Thorn, nenen und alter Bettfedern habe ich 
und Auſtricken. mie. e Autzen gereicht, Sie_firebt nach größter Geredtig- |] ehrke, Thorn, gierſelbit eine 
5 Jackets keit und Billigkeit. Ihre Geſchäftserſoſge find ſtetig 1%, Vertreter der Deutſchen 2 2 
H. von Slaska, Windſtr. 5, l. due 1% 9 ie hat allezeit dem vernünfti IR Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. 
2 Ver 121 We gala. da 3 dupa e 11 Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 0 0 Uu ing \y 
Ta, 1% Insbefonderefihert die neue, vom 18. Januar 1896 ||] — BERNER Zu Geſchenken ſehr 
Man bestelle üb nensste zeichäaliign 21 ab geltende n ei ea Fre X) — LETTER at ine 
Modenalbum ane Aber Mode. mit dem weſen des Lebensverſicherungsvertrages der⸗ 7 2 f { : 8 
Prof. Soxblet's — — . einbarlichen Vorteile. 774 — 17 ins gemein ' e 
Milch-Kochapparate, _Int,Schnittmanufact,Dresden-N.8, _ Verficherungs⸗Beſtand 1. Febr. 1900 Millionen M. 121 ift die vorzügl. Wirkung v. Radebeuler: von Thorn und Umgegend mich in 
N 221 Geſchäftsſonds 2 85 251 ¼8 7 „ Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife dieſem meinem Unternehmen durch 
Zubehörtheile Bl 2 Jahre 1900 12 v. N Er gl ne obigem 
. „empfiehlt SO Aividende der Berſicherten im Jahre I chutzmarke Steckenn fen ee nal au unkerſtazen. Aus 
Erich Müller Nachf. i „ 24 gegen alle Arten Hautunreinigkeiten] Thorn ſelbſt können auf Wunſch die 
Sreitestrasse 4. e nach dem Alter der Pericherung 30 ois 138% der Dr und Hautausſchläge, wie Miteſſer, Federn auch abgeholt a bert 
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Bi Geſichtspickel, Puſteln, Finnen, Bedienung und ſolide Preiſe werden 
AR Hantröthe, Blütchen, Leber: | zugefichert. 
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Bäckerſtraße 47 zu vermiethen. Kabinet u. Zubeh., zum 1. Oktbr. K freundliche Vorderwohnung We⸗ 7 5 Zimmer und Zubehör, zu verm. öl. Zimmer für 15 Mk. mtl. 
8. Jacobi. zu verm. Mellienſtraße 137, part. l. rechteſtraße 27 z. verm. Wohnungen Bäckerstraße 10. Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. z. verm. Neuſt. Markt 19, 11. 
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